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Vom Kriegsschanp 'atze.
eiburg , 1 . Okt. (Karlsr .Z .) Heute früh große Bewegung. Dem

gen emer Brücke über den Rhein widersetzten sich die Franzosen ;
Xi Verlust 7 Mann ; zur Unterstützung unserer deutschen Truppen

heute unerwartet die ganze Freiburger Besatzung auch und dürften
noch starke Abtheilungen über den Rhein setzen . Zum Brückenbau

Ite hier Material geholt, und wird wohl morgen schon der Ueber-
cr Streitkräfte beendet seyn . Aus die Bahnzüge aus dem Ober-

| heute aus dem Elsaß geschossen worden seyn.
tehl , 1 . Okt . Am 28. Sept. , nach dem Fall von Str a ßburg ,
ji auch hier geflaggt . Aus den stehen gebliebenen Häusern wehen die
j, und badischen Fahnen ; ja auch die Trümmer wurden geschmückt;

e Verkleidung einer Ladenthür, der einzige Ueberrest eines schönen
trägt triumphirend die Siegesfahne ! So sehr vergessen die frühern
dieser jetzt in Schutt verwandelten Wohnungen ihr eigenes Elend
Siegesfreude, die das ganze deutsche Volk erfüllt. Eine fliegende

n der Nähe des Nordforts und eine Anzahl Kähne fuhren uns
festige Ufer, von wo uns der Pfad an den erst begonnenen dcut-
atterieen der Sporeninsel vorüber zur Hauptstraße führt , wo die

rn Gebäude der französischen Beamten in Schutt und Trümmer
Bon hier aus führte bekanntlich eine Allee von Akazien u. Pla¬

tt- zum Austcrlitzer Thor, ein Schatteugang , der durch die mannig-
'Abwechselung der Formen das Auge erfreute und das Herz er-

Eine kurze Strecke weit stehen noch , obwohl auch verstümmelt,

_ Kurzem noch so prächtigen Bäume , die dem Wanderer zwischen
ind Straßburg zu Freunden geworden waren. Bald aber sehen wir
wo dem Auge nur das wvhlthuende Grün begegnete , eine weite,
se Straße vor uns, eine kahle Ebene, im Hintergründe rechts von
ümmern der Zitadelle , links von der Stadt Straßburg begrenzt ,
s des Weges , der nach Neudorf abzweigt , macht die Verwüstung
überwältigenden Eindruck . Quer über die Straße liegen die riesigen
sie und lassen dem Fußgänger hier nur einen engen Durchgang,
sberdecken sie den schmalen Weg bogenförmig mit aufstrebendem
gem Aste. Bis zur Stadt nur regellos liegende Stämme u . dürres
I Die schönen Alleen des links an der Straße gelegenen Kirchhofs
pi Boden, die schönen Grabmäler sind schief gestellt, der Platz der
I ein doppeltes Leichenfeld. Den Gürtel der Stadt bildet noch eine
rche Wassermenge. Das Austerlitzer Thor ist fast unversehrt ; der
»blick des Innern der Stadt verscheucht die bange Sorge wegen
r dem Eintritt erwarteten Zerstörung ; wenn auch die Häuser da
>rt gelitten haben , so ist doch die Ausbesserung ohne zu große Opfer

Naht man sich aber der Steinstraßc , so ist hier eine Zerstörung ,
e größer nicht gedacht werden kann . Das ist eine Steinstraße im

Sinn des Wortes . Der Schluß derselben ist das Steinthor , eine
s zur Unkenntlichkeit entstellte Ruine ; dessen Durchgang ist bis zur
mg von den Franzosen mit Sandsäckcn angefüllt. Eine kleine jetzt
jene Lücke führt uns vor das Thor, wo uns das Bild der Berwü-
in andern , noch mannigfaltigeren Formen entgegentritt, bis nach
aligem Uebergang über nvthdürftige Brücken die zuerst genom-
Lunette Nr . 52 vor uns liegt . Doch will ich hier abbrechen und

»ach einem in verschiedenen Blättern schon als todt beweinten Freunde
auen , der in den weitesten Kreisen bekannt ist : ich will mich nach
Kfinden des Münsters erkundigen . Bon ferne schon kam mir der

etwas geneigt vor . Das Räthsel dieser Erscheinung löste sich da-
daß das Kreuz, der höchste Punkt des Thurmes, schief steht, weil

Grundlage von einer deutschen Kugel durchlöchert ist. Das ist eine
erliche Artillerie , soll ein französischer Offizier geäußert haben , als
dieses Kunststück , 450 ' hoch aus solcher Entfernung zu schießen,
ührt hatte . Die Beschädigung des Thurmes , auf der Nordseite am
endsten, ist zwar beklagenswerth , allein der Schaden doch leicht wie-
krzustellen ; einige dünne Säulchen, welche gothische Spitzen tragen ,
beschädigt oder weggeschossen, das Dach eines thurmähnlichen kleinen
rs der Nordseite ist durchlöchert und baufällig ; eine Kugel durch-

zwei einander gegenüberliegende gemalte Fenster, ohne sehr ausge-
Zerstöruug hervorzubringen ; die große Orgel , roth und golden ,

hier Äauerngeschmack , ist theilweise zerstört . Sonst ist Alles gut er-
auch die Schwilge'

sche Uhr, deren Zerstörung früher irrthümlicher
! in den Zeitungen gemeldet worden war. In der Nähe der Uhr
n Bretterverschlag, in welchem während der Belagerung den obdach-
iewordcnen Armen ein schützendes Dach geboten worden war. Hoffen
I daß unsere Schwesterstadt nach ihrer Rückkehr in ihr eigentliches

Vaterland Deutschland rasch von den Schlägen des Krieges sich erhole
und glanze als reiche Perle an des deutschen Stromes Silbersaum .

Straßburg , 29 . Sept. (Fr.Z.) Drei Vorstädte liegen vollständig in
Trümmern . Es sind keine hundert Häuser in der Stadt , die gänzlich
von den Kugeln verschont geblieben. Schon vor 10 Tagen war der Ver¬

lust, der durch die Beschießung allein an Immobilien verursacht wurde,
offiziell auf 45 Mill . geschätzt. Gleichfalls wurde zu derselben Zeit die

Zahl der durch die Beschießung getödteten Zivilpersonen auf 260
von denen die meisten Kinder und Frauen — angegebÄr ; die Zakl der
Verwundeten belief sich auf 1700, die der Obdachlosen auf 8000 . Seit¬
dem hat sich die Zahl der Todten gewiß auf 300 , die der Verwundeten
auf 3000 gesteigert . Immobilien sind mindestens im Wcrthe von 40
Millionen vernichtet worden.

* Straßburg , 29 . Sept . Zum Befehlshaber der Festung Straßburg
ist der Ingenieur- General v . Mertens (nicht , wie von anderer Seite

gemeldet wurde, General v . Werder) ernannt . Zweiter Kommandant ist,
wie bereits richtig angegeben wurde , der badische Oberstleutnant Krauß .
Außer dem bad . Leibgrenadierregiment ist auch ein Bataillon des 6. Regi¬
ments hier eingerückt, welches die Zitadelle besetzt hält. Die Haltung der

Bevölkerung ist im Allgemeinen keineswegs feindselig ; indessen spricht man

hin und wieder von Schüssen, welche meuchlerischer Weise , wie es heißt
von Francs -tireurs, auf einzelne Soldaten abgeseuert worden sehen. Die

Thäter sollen ergriffen seyn . — Der Verkehr über dm Rhein wurde in
den ersten Tagen nach der Uebergabe bekanntlich durch eine fliegende Brücke
vermittelt. Nun ist man mit Aufschlagen einer Pontonbrücke beschäf¬
tigt. Die Herstellung der Eisenbahnbrücke wird dem Vernehmen nach min¬

destens 14 Tage Zeit erfordern. Die Hauptschwierigkeit bietet die Beseiti¬
gung des abgesprengten Stückes , dessen Lage zu diesem Zweck eine sehr
ungünstige ist . Der Verkehr zwischen Kehl u . Straßburg gebt ohne Schwie¬
rigkeit vor sich und ist ein sehr bedeutender . Seit heute Nachmittag insbe¬

sondere sind Kehl u . die umliegenden Städte, wie z . B . Offenburg, überfüllt
von Fremden , welche Straßburg sehen wollen. — Von den Straßburger
Kriegsgefangenen sollen 8000 Manu in Rastatt bleiben , die Uebri -

gen nach Ulm gebracht werden.
H Straßburg , 30 . Sept . Nachträglich zu meinem gestrigen Briefe

habe ich Ihnen noch folgende Einzelheiten mitzutheilen : Auch das Mün¬
ster hat sehr gelitten und bietet die Spuren wahrhaft merkwürdiger und
außerordentlicher Schüsse, man möchte sagen Artilleriekunststücke, dar . Der

Beobachtuugsposten auf der Plattform wurde gleich in den ersten Tagen
weggefegt ; dann wurde das Dach des Schiffes zertrümmert u . verbrannt
und das Innere des Domes arg zerstört . Stücke von der Krone der

Thurmspitze wurden weggerisscn und sogar der Fuß des Kreuzes auf dem

Gipfel durchbohrt, so daß dieses, wie es scheint, nur noch durch die Stan¬

gen und Drähte des Blitzableiters festgehalteu wird. Einige Granaten
sind sogar noch höher über die Pyramide hinwcggeslvgen , so zwar , daß
französische Artillerieoffiziere ihre Verwunderung , ich möchte fast sagen
ihre Bewunderung über die Vorzüglichkeit der feindlichen Geschütze und
über die Geschicklichkeit der Nachrichter ausdrückten . Auf dringende Vor¬

stellungen des StadtratheS bei General v . Werder wurde das Münster
in der letzteren Zeit verschont .

* Straßburg , 2 . Okt. In der zwar nach französischer Weise etwas

phrasenreichen , übrigens durchaus würdig gehaltenen Proklamation, welche
General Uhrich am 27 . Sept . an die Einwohner Straßburgs gerichtet
hat, wird die Kapitulation mit der vom Bertheidigungsrath einstimmig aner¬
kanntenUnmöglichkeit , den Platz ferner zu halten, begründet . Der Kommandant
spricht seinen Dank aus der Einwohnerschaft, dem Präfekten und den Ge-

nieiudevorstäuden, den Offizieren und Soldaten , insbesondere den Mit¬

gliedern des Vertheidigungsrathes, der bei der Vertheidigung mitwirkenden

Abtheilung der Seearmec, ferner der Mobilgarde, den FraneS-tireurs , der

Freikompagnie, den Artilleristen der Nationalgarde, den Zollwächtern, der

Intendanz und mit besonderer Wärme den Aerzten und Pflegern der
Verwundeten und Kranken für die in der Ausübung ihrer Pflichten be¬

wahrte Thatkraft , Hingebung und Ausdauer. Er richtet an Alle die Bitte,
sich ihres alten Generals ohne Bitterkeit zu erinnern, der sich so glücklich
geschätzt haben würde , ihnen das Unglück, die Leiden und Gefahren zu
ersparen , die sie getroffen , der aber fein Herz diesen Gefühlen habe ver¬

schließen müssen , um nur die Pflicht, das seine Kinder betrauerndeVater¬
land vor Augen zu haben . Drücken wir , so schließt die Ansprache , die

Augen zu über die traurige und schmerzliche Gegenwart und weuden wir
die Blicke auf die Zukunft . Da werden wir die Stütze des Unglücklichen
finden : die Hoffnung . Eine vom folgenden Tage datirte Proklamation
des Maires Küß setzt die Einwohnerschaft in Kenntniß von dem

bevorstehenden Einrücken der deutschen Truppen, und ermahnt die-

setbe , sich jeder feindseligen Kundgebung gegen dieselben zu enthalten.
Sie erinnert insbesondere an die Bestimmung des Kriegsgesetzes , daß je¬
des HauS, aus dem ein Schuß fällt , geschleift und die Bewohner uie-

dergemacht werden sollen , und fordert die Einwohner auf, wenn sich un¬
ter ihnen Leute befänden, welche vergessen könnten, was sie ihren Mit¬

bürgern schuldig sind, um auf unmächtige Widerstandsversuche zu sinnen,
dieselben daran zu verhindern. Die Ansprache schließt mit den Worten :

Ihr , liebe Mitbürger, die Ihr während dieser langen Belagerung eine-

Geduld , eine Thatkraft entfaltet habt , welche die Geschichte bewundern
wird , bleibt würdig Eurer selbst in dieser schmerzliche« Stunde. Ihr

haltet das Loos Straßburgs und das Eurige in Eueren Händen . Ver¬

gesset es nicht !"
Aus Basel , 28 . Sept . , schreibt man : „Durch die gestern erfolgte Uebcr-

gabe von Straßburg ist nun, mit Ausnahme von Schlettstadt, Bclfort, Kal¬

mar und Breisach, der ganze Elsaß in den Händen der deutschen Truppen .
Die letztere Festung, welche vorgestern noch durch ein Bataillon Mobil-

garden verstärkt worden ist, zählt 5000 Mann Besatzung , wird sich aber
bei einer ernstlichen Bercnnung kaum lange halten können. Belfort dürste
jedenfalls stärkeren Widerstand leisten. Der dortige Kommandant, Gene¬
ral de Chargere, ist abgesetzt (nicht, wie verschiedeneBlätter meldeten , er¬
mordet) und der bei Sedan verwundete , aber wieder hergestellte General
Cambrial zu diesem Posten berufen worden .

"
** (Aus der Geschichte des Kampfes um Straßburg .) De« 22 . Sept .,

Vormittags 11 Uhr marschirte das 2 . Bataillon des 2. Greuadirrregiments
zur Trancheewache in die 2 . Parallele . Abends 7 Uhr erhielt die 8 . Komp,
und l J/2 Zug der 7 . Komp, von dem Trancheckommandcmten den Be¬

fehl, das Werk 52 zu besetzen und die dort befindliche Kompagnie des
34 . Infanterieregiments abzulösen . Der Uebergang über den ziemlich
breiten und tiefen Wassergraben zu diesem Werke geschah mittelst einer

Nachts zuvor errichteten Tonnenbrücke , die bei Tag nicht passtrbar war,
weil sie vom feindlichen Feuer bestrichen wurde . Trotzdem die größte
Ruhe beobachtet wurde und die Leute einzeln mit Abstand von 8— 10

Schritten folgten, war ein ziemlich starkes Geräusch auf diesem wankenden

Stege nicht zu vermeiden . Der Feind, diesen Uebergang bemerkend, er-

öffnete ein starkes Schnellfeuer aus den Werken 50 und 51 ;. zum Glücke
— wie fast immer — gingen die Geschosse zu hoch und war der Verlust
nur 4 Mann , wovon einer schwer, die anderen leicht verwundet wurden.
Im Werke angekommen , war es Anfangs schwer, sich zurechtzufinden das¬

selbe erschien wie ein großer Trümmerhaufen, durch den die Pionniere
Nachts zuvor enge Approchen nach der offenen Kehle durchgegraben hatten,
um dieselbe zu schließen. Dieser Verschluß war mittelst Pallisaden und

Erdaufwürfen bis auf eine kleine Strecke von etwa 10 Schritten in der

Mitte vollendet. Von hier führt ein offener Koffer nach Werk 50 ; zwischen
beiden war ein nasser Graben . Durch diesen Koffer gruben disPivnniere
Approchen , um durch Ueberbrückm des Grabens Zugang zu 50 zu fri; affen .
Im Werke 52 befinden sich zwei Hohltraversen ; die eine wurde sofort von
2 Zügen als Reserve belegt, die andere konnte nicht benützt werden, in¬

dem drinnen die zurückgelassene französische Munition sich vorfand. Die¬

selbe war in völlig brauchbarem Zustande und eine willkommene Beute ;
preußische Artilleristen arbeiteten dieselbe sofort um und bedienten damit

zwei kleine Mörser , die ihre Geschosse nach Bastion 12- schleuderten . Die

übrigen Züge besetzten, so gut es ging, die Kehle und Approchen . Da

noch 100 Mann Arbeitsmannschaft und Pionniere die Nacht : hindurch zur

Herstellung der nöthigen Verbindung und Deckung: kommandirt waren,
so war der Raum so beschränkt, daß sich kein Mann von der . Stelle be¬

wegen konnte. In dieser nichts weniger als angenehmen Stellung, über¬

schüttet von feindlichen Geschossen jeden Kalibers, wurde der MvMn er¬

wartet . Kaum war die Ablösung der Arbeitsmannschaft vor sich gegangen,
da kam Meldung, daß die TvAnenbrücke durch eineVollkugel zerstört und

vor nächstem Abend voraussichtlich nicht mehr passtrbar gemacht werden

könne . Der einzige Verkehr mit der 3. Parallele war nun aus einen.kleinen

Nachen beschränkt , der vier Mann fassen konnte, welche beim Uebersetzen
aber steW lebhaftes Feuer von den Wällen bekam... Die Lage der Mann¬

schaft war indeß dadurch nicht sonderlich schlimmer, .da ohnehin der feste

Entschluß vorhanden war, das Werk dis auf den letzten Mann zu halten
und keinen Schritt zu weichen. Im Werke fanden sich 7. Geschütze vor,
die von den Franzosen vernagelt worden waren ; fast keine Lafette war

unbeschädigt. Es waren 2 Stück 24Pfünder , 2c Stück ILPfünder and 3

kleinere Geschütze . Bei guten Zeit wurde bemerkt, daß die . vor« und seit¬
wärts gelegenen Festungswerke Lünette 62 dmniiätten und an vielen

Stellen stärkere ZLckungen nöthig waren, weßhalb wir genüähigt waren.

ihr

'erbe.
die

kin Ausflug von Rastatt nach Oberhansbrrgenn. Bischh ,
I bei Straßbnrg am 3. und 4. Septeuiber . (Fortsetzung.)
!> war in ein Haus gekommen, das auf den Besuchenden einen
empfehlenden Eindruck mechte : überall Wohlstand , Ordnung i

»lichkeit . Der Herr des Hauses war auf demselben geboren ; i
tarne , seine Erscheinung und sein ganzes Wesen ließen in ihm ei
Rutschen erkennen . Er verließ selten sein Hauswesen ; unermüdlich t
I, still u . freundlich , ging er demselben nach und bediente erfeine Gö
c machte keinen Unterschied , ob Franzos oder Deutscher . Von Po
äach er nie, von Oekonomie mußte man sprechen, wenn es ihn inte
" " sollte. So einfach und schlicht er es mit sich hielt, so einfach ■

lUdjt wollte er es in seiner Umgebung haben . Freilich Natur und ■<
11 Rotten es anders gewollt. Sein jüngsterSohn und seine Tochter !

wenig von seinem kräftigen , körnigen Körperbau , von seinem stil
chrgen Wesen ; sie waren feingliedrig, leichten Ganges , lebhaften Geb

f,*
e J rat

a>^ ĉ e tamr ihre Lieblingssprache . Sie sprachen von nichtslie

Fh» r
^ Ellk . So oft sie mich sahen — und es geschah des Ja !

fingen sie von Frankreich und Deutschland an . Vor dem i
Gedanken, den sie sich von Frankreich machten , trat Deutschlandc

den Hintergrund . Sie kannten aber beide nicht : erfüllt von
anze und Ruhme Frankreichs , dachten sie

'an dessen innere Fäu

i? L . fie sich nuy in seiner früheren Kleinstaa

lieü -n^ p " Machte bei ihnen Preußen eine Ausnah

irchblickeu
^ VIT 5- ^ ng , aber noch viel mehr Haß gegen dass

lachen »not* T -
e mi£ler einen schweren Stand , ihnen begrerflrck

w
jetzt da» ganze deutsche Volk dnrchdrr

' uJ ^ n
,
*" 'ch äußerlich getrennt ixy , innerlich vereinige und

£Fser nächster Gelegenheit in Acht'.» .« gebietender Stärke ze
*en karii&er. Was hätte ich po« Leuten in einem S1

[o ,n , °ur glühendsten sind , was von esnem französischen

! roM
lde? ‘?e Öderes erwarten sollen ? Doch > achte ich : Wen

r
b -r Tugend , wird in 30 Jahren das r

^ ß vollftl
VW4 f°yn. ES war Mittwoch nach dem Oprrs-Lsge i ^ "

bei einem Mahle , welches die Familien der beiden Brüder in dem schö¬
nen Saale dieses Hauses versammelt hatte , als ich zum letzten Mal so
mit ihnen über Deutschland sprich . Nächst der Polikik beschäftigte uns

schon fiüher und auch damals wieder ein sehr materieller, aber auch sehr

wichtiger Gegenstand , — die Lebensversicherungen . Die beiden Brüder

wollten nichts davon wissen ; sie könnten , sagten sie , die Summen , die

man jährlich einer Gesellschaft zahlen müßte, salbst anlegen und selbst ver¬

walten ; in 20 Jahre« hätten sie gerade so vial, als sie von einer Gesell¬

schaft erhalten würde» ; das sey sicheres EigeAthum , während- es bei Ge¬

sellschaften vor Schwindel und Bankerott nicht sicher sey . Ich hielt ihnen
die Pflicht entgegen, die schon an und für sich das Gewissen » den Zwang,
den eine Gesellschaft insbesondere zur Sparsamkeit auferlegedie Solidi¬

tät so vieler Gesellschaften ; die Ungewißheit der Länge des Lebens , Krieg
und in dessen Gefolge epidemische Krankheiten; , die Gewißheit der Summr,

welche die Hinterlassenen empfingen, — es half nichts ; sie wollten sich kei¬

nen Zwang anlegen „ sie hatten, eben bisher von Elend und Noth nichts

gewußt. Jetzt war es unerwartet über sie gekommen . Ws sie mich jetzt
wieder sahen , brachen alle , selbst der sonst so seelenstarke Brudrr meines

Schwagers in Thränen aus ; ihre bleichen Gesichtszüge , ihre Thräne» u.

Klageworte rührten mich ; was ich ihnen über Deutschlands Stärke , was

ich ihnen über die ZtothwendPkeit der Lrbensversicheruvgen gesagt , war

vergessen , das Mitgefühl all»irr machte seine Rechte geltend . Ich tröstete

sie . Sie holten ans einem Bandschranke Kugeln und Granatsplitter her¬
vor , die ihnen schon in Haus und Hof und Garten geworfen worden

waren , und hielten sie mir entgegen , wenn ich sie ttöstete und auf die

Sicherheit aufmerksam machte , die ihnen die Sanitätsfahne auf dem Gie¬

bel des Hauses gewähre . Endlich konnte ich den Herrn des Hauses fra¬

gen , was er über die Meinigen in Sttaßburg wisse. Seit 3 Wochen

nichts mehr, erwiedeüe er ; ob sie noch leben oder todt sind, wissen wir

nicht ; das oder wissen wir bestimmt — denn wir können es von dem Speicher

unseres Hauses aüS sehen — , daß die Wilhelmerkirche , das Pfarrhaus und

die Tabaksmanusaktor noch unversehrt sind . Und hiermitwollte er mich hinaus

auf den. Speicher führen ; die Eiseustücke aber nahmen mir alle Lust zu

einer solchen Aussicht, seine Aussage genügte mx. Nachdem ich str noch¬
mals im VectrauA> auf Gatt bestärkt hatte , der auch den Unschuldigen
aus schwere Probe stelle „ doch , wenn er selbst muthig Hand anlcge ,

nicht untergehen lasse , drückte ich sie an mein warmes, thellnahmsvolles
Herz, und eilte meinem Kutscher M. Wir fuhren den alten Weg zurück,
dann rechts an AnterhauSbergen und Mundolzheim vorbei , uw 10 Uhr

hielten wir vor der Wohnung des Hrn. ProviontmeistersK. in Lanrpertheim.
Der Kutscher, wurde vs» mir beaufttagtden Herrn Handelsmann K.

»uS Alm von meiner Ankunft zu benachrichtigen und znr Rückreise ein«

zuladen, ich sebbst ging» in das Pfarrhaus^ um de» Herrn Professor Rl,
aus Neuenburz ; abzuholm. Im Hofe von der Thüre dieses Hauses saß
ein Bedienter des Großherzogs, nebenan in der Scheune stand eine Hes-

kutsche , ich schloß daraus , daß der Bediente mit seiner Equipage im Pfarr-

hanse untergebracht war. Er ging sogleich auf mich M u. erklärte , Pfar¬
rer N. sey i» der Predigt ; er sey beaufttagt . ihn zu rufen. Er wollte

gchen , da fragte ich ihn , warum unser gnädigster Herr nicht im Pfarr¬
haus da, iw 2 . Stocke, Wohnung genommen ? er sey so schön ! Er er-

wiedette : »Se . Königl . Hoheit wohnt bei einem sehr reichen Bauern , den

man auf eine MiUon Franken schätzt ; es hat deren mehrere hier . Sein

HauS ist sehr geräumig und auf's Eleganteste eingerichtei . Habe» Si eS

nicht gesehen da drüben an der Straße ? Sie sind daran vorbeigefahren!"

— Allerdings , war meine Antwort, ich dachte mir so etwas, ich sah ei¬

nen Hvsbedrenten heranskommeu . Und nun erinnette ich mich der großen^
schönen Bauernhäuser , die mir früher schon in Oberhausbergenausgefallenwa¬
ren . Sie gleichen an Umfang u . BauartRitterhöfen. Es sind lange, zweistöckige
Wohnhäuser, die eine Langseite dem Hofe, die andere dem Grasgartenzu-

gekehrt . Scheune und Stallung sind von gleicher Länge und schließen in ei¬

nem rechtwinkeligen Vierecke den geräumigen Hof ein. Ein großes, recht¬

winkeliges Thor aus Quadersteinen bildet die Einfahtt , eine besondere
Thür daneben de» Eingang . Ueber der Thüre liest man auf einer Stein-

tasel eine große Inschrift , oft in vergoldeten Buchstaben , wahrscheinlich
die Namen des Ehepaares, welches daS Haus erbaut »der \w Besitz hat,
vielleicht auch noch einen Spruch, ,(Fmrs .

'
f .)



htvrfi Erngrüßen uns bk erforderliche Deckung zu verschaffen. Bei dieser
Arbeit wurde ein Mann durch einen Flintenschuß durch die Halsschlagader
gelödtet . War die ganze Nacht hindurch das Feuer schon ein äußerst
starkes, so war cs nur ein Kinderspiel gegen die zahllosen Geschoffe und
Spengstücke , die den Tag über das Werk überschütteten . Wo sich ein
Kopf sehen ließ , wurde ein Schnellfeuer aus allen Ecken und Enden er¬
öffnet . 22 Wallbüchsenschützcn , die Morgens cintrafen , wußten jedoch
dem Feind gehörig zu erwiedern und oft verstummte nach einem wvhlge -
zielten Schuffe das Feuer auf längere Zeit aus jener Gegend . Interessant
zu sehen war die Wirkung der großen Bresckebatterie , die über unsere
Kopfe hinweg die Umfassungsmauer von Bastion 11 bearbeitete . Mit be¬
wunderungswürdiger Sicherheit saß Schuß auf Schuß ; die Wirkung war
eine so starke, daß Sprengstücke jedes einzelnen Schusses wieder zurück
inS Werk 52 schlugen und die dort befindliche Besatzung gefährdeten . Durch
einen dieser Splitter wurde Nachmittags ein Mann leicht am Kinn ver¬
wundet , Da die Mannschaft nur für den 22 . vcrproviantirt war , mußte
dieselbe den ganzen 23 . ohne jede Nahrung und ohne Wasser anshaltcn ,
was den Humor jedoch in keiner Weise störte . Außer genanntem Ver¬
luste von 6 Mann , sämmtliche der 8 . Kompagnie ungehörig , wurde an
diesem Tage noch ein vrcuß . Artillerist durch einen Gewehrschuß durch die
Brust schwer verwundet . Mit dem rechts gelegenen Werke 63 waren wir
außer aller Beibiudung und konnten dasselbe nicht einmal einsehen, da die
betreffende Flanke von Werk 52 durch feindliches Feuer von rückwärts
bestrichen war . Nach Herstellung der Brücke konnte Abends Uhr die
Ablösung stattsinden und wurde diesesmal die Brücke ohne Verlust über¬
schritten . Mit anerkennenswerther Rübe , unbekümmert um das feindliche
Gewehrfeuer , folgten sich die Leute, ohne einen Augenblick das Tempo zu
verschärfen oder zu verkürzen . Um 10 Uhr kam die Komvagnie in ihrem
Quartier EckbolSheim an , woselbst sie ein Abendessen einnahm , um sogleich
ihren Marsch nach Entzheim fortzusetzen, wohin das Bataillon des Nach -
mittagS kostratirt wurde .

— Aus Toul schreibt I . v . Wickede der Köln . Ztg . : „ Eine längere
Wanderung am anderen Morgen in der eroberten Stadt war ungemein
interessant und bot viele neue Eindrücke dar . Sogleich in der Borstadt
sah man 6 — 7 ganz und 4 — 5 halb niedergcbrannte Häuser ; die Brücke
über den Marne -Kanal war von den Franzosen gesprengt worden , und
man mußte auf Steinen und Holzstückcn halb durch den Kanal klettern ,
halb Waden. In den Straßen von Toul , welches ungefähr 8000 Ein¬
wohner zahlt , sah man überall die Spuren der Kugeln und Bomben an
den Häusern : Fensterkreuze waren ausgerissen , große Lücken klafften in
den Dächern und Mauern , Thüren lagen zersplittert umher , jedoch waren
gänzlich zerstört oder abgebrannt nur 2 — 3 Häuser in der inneren Stadt .
Sehr schlimm schienen unsere Geschosse in dem sehr stattlichen Gebäude
der Mairie gewüthet zu haben , wo die Wände sehr durchlöchert , der
Kalkputz abgefckleudert , die Fensterkreuze ausgerissen waren . Die wirklich
wunderschöne Kadhedrale , eines der edelsten Bauwerke , die ich kenne,
halte im Innern glücklicher Weise gar nicht gelitten ; an den Außen -
maueru waren jedoch manche wieder herzustcllende Beschädigungen durch
unsere Kugeln sichtbar . Das eine große Kirchcnfenster war ganz zusam -
mengeschossen, die eine Nebenthür halb zersplittert u . oben an der Brüstung
der Thürme zeigten sich viele Lücken . Am heftigsten hatten unsere Ge¬
schoffe auf dem Walle gewüthet . Hier standen die großen gezogenen Fe¬
stungskanonen und Mörser , mit denen Toul armirt gewesen , hinter den
hohen Schanzkörben oder den mit dicken Bohlen gedeckten Batterien ;
doch hatten unsere Kugeln überall arge Verwüstungen angerichtet und
mehrfach waren die Artilleristen neben ihren Geschützen zerschmettert wor¬
den . Ucberall lagen noch Bomben und Granaten umher , von denen die
meisten schon geplatzt, einige aber noch gefüllt waren ; auch Wallbüchsen ,
Ehassepotsgewehre und sonstige Waffen waren allenthalben zerstreut . Die
Wälle selbst waren noch ziemlich wohl erhalten und die Wallgräben tief
mit Wasser gefüllt , so daß eine Erstürmung , die 3 Tage später durch die
beiden mecklenburgischen Regimenter 89 und 90 hatte erfolgen sollen ,
jedenfalls viele blutige Ovfer gekostet haben würde . Toul selbst ist ganz
nach dem Vauban '

schen System sehr regelmäßig befestigt, hat sehr treff¬
liche Walle , 5 — 6 Bastionen und sehr tiefe , mit Wasser gefüllte Gräben .
Es galt früher für eine sehr starke Festung ; da es jedoch gar keine Au¬
ßenwerke und detachirten Forts besitzt , so ist es den neueren gezogenen
Geschützen mit ihrer weiten Wirkung gegenüber auf die Länge nicht halt¬
bar und kann mit gezogenen 24 - Psündern vom Mont St . Michel ganzin Grund geschaffen werden . Von den Einwohnern sind 6 —8 während
der Belagerung getvdtet und 12 — 16 verwundet worden , wie uns erzählt
wurde . Die geängstigten Familien haben die letzten Tage größtentheils in
ihren Kellern, , deren Luken dicht mit Misthaufen bedeckt waren , zugebracht .
Jetzt kamen Alle wieder hervorgekrochen, sonnten sich in dem warmen
Sonnenschein und breiteten überall ihre Betten , die wohl in den dumpfen
Kellern moderig geworden seyn mochten , zum Trocknen und Lüsten aus .
Man sah wohl viele abgehärmte bleiche Gesichter und hörte laute Klagen .
Doch machte sich die angeborene französische Elastizität und Heiterkeit auch
jetzt wieder so recht bemerklich, und viele Bewohner waren schon ganzmunter und sichtlich erfreut , daß die Uebrrgabe erfolgt , die Belagerung
beendet und das Leben und die Gesundbeit Aller nicht mehr gefährdet
war . lieber die Milde und Freundlichkeit des Großherzogs von Mecklen¬
burg und die gute Mannszucht der preußischen und mecklenburgischen
Truppen , welche auch nicht den allcnnindestcn Exzeß verübt hatten , hörte ich
allgemeines Lob, zumal viele französische Offiziere den Bürgern früher
gesagt hatten , daß die Stadt in Folge einer Uebergabe unfehlbar geplün¬
dert würde . Schreckenswochen hat Toul gewiß überstanden , und besonders
auch die Tage vom 23 . und 24 . d ., wo unsere Beschießung am heftig¬
sten war , werden sicherlich niemals aus dem Gedächtniß der jetzigen Ge¬
neration verschwinden . Im Ganzen ist die Stadt aber doch noch so ziem¬
lich gut abgekommcn und hätte jedenfalls unendlich viel mehr leiden müs¬
sen , wenn die Uebergabe erst einige Tage später erfolgt wäre und unsere
Beschießung so lange angehalten hätte . Der Besitz von Toul ist jetzt für
uns von der größten Bedeutung und so war der Grvßherzog von Meck¬
lenburg bei seiner bekannten Thatkraft fest entschloffen. Alles daran zu
setzen, daß die Uebergabe oder, sollte diese nicht erfolgen , die gewaltsame
Erstürmung noch in dieser Woche geschehen mußte ."

Rczonville vor Metz , 24 . Sept . ( Elberf.Z .) Wie gerne würde ich
Ihnen schon telegraphirt haben , daß Metz übergeben ist, leider scheint man
aber noch gar nicht daran zu denken ; denn nach den letzten Nachrichtenaus dem Hauptquartier soll es noch auf Wochen verproviantirt seyn . —
Ein eigentliches Bombardement findet nicht statt ; sobald aber größere
Trupps sich zeigen, wird auf dieselben mit Kanonen geschoffen. — Man
muß fast glauben , daß die nöthigen Belagerungsgeschütze in Straß¬
burg und Paris gebraucht werden ; denn sonst könnte man sich diese
Unthätgikeit Metz gegenüber nicht erklären . — Wir haben allerdings no¬
minell in

_ Preußen 3 Belagerungspacks , sie mögen wohl aber noch zum
Theil auf die früheren artilleristischen und fortifikatorischen Verhältnisse
berechnet seyn und nun nicht genügen . Leider wirkt die Unthätigkeit nicht
förderlich auf den Gesundheitszustand unserer Truppen ; denn ohne daß
gerade Epidemien stattsinden , haben wir doch viele Ruhr - und Typhus -
kranke. Die verpestete Luft mag das Ihrige auch dazu beitragen ; denn
z. B . wir hier siegen umgeben von Gräbern , die doch meist nur ziemlich
flach gegraben sind . Die Verpflegung ist eine sehr gute, das ewige Einer¬
lei muß aber den besten Magen abstmnpfen , und die Erbsenwürste wur¬
den daher mit Begeisterung ausgenommen . Sie bewähren sich ganz aus¬
gezeichnet. — Liebesgaben kommen von allen Seiten , ihre gleichmäßige
Vertheilung ist aber doch sehr schwierig ; trotzdem dürste hier noch kaum
ein Soldat seyn, der nicht seine Leibbinde hätte . — Das Oberkommando
hat befohlen , daß nach Möglichkeit das Bestellen der Felder begünstigtwird , und man sieht auch schon fleißig die Felder bestellen . Der Düngerwird von den Truppen ans die Felder gefahren , um die Luft in den
Dörfern reiner zu machen, was auch sehr nöthig ist, denn in jedem Dorfe
liegen ja hier einige 1000 M ., da man den richtigen Grundsatz hat , daß das
schlechteste Quartier besser ist, wie das beste Vivouak . — Das Einverneh¬
men mit den Bauern hier ist das beste , wir theilen Alles mit ihnen , was

wir haben , und sie meimn , wir sehen viel bescheidener, als die Franzo¬
sen. — Einen Patriotismus , wie in Preußen , findet man hier nicht ;die Leute wollen in Frieden leben ; Paris ist der allein fttzüXge Theil ;m ächte es nur nicht mit Glacehandschuhen angefaßt werden !

Hauptquartier Chekisey , 28. Sevt . (E.Z .) Gestern wurde ei 'emal wieder' Alles allarmirt , und zwar recht früh am Tage , etwa gegen 9 Uhr Vor¬
mittags . Die Franzosen haben den genialen Streich gemacht , einige tausendMann in Eisenbahnwagen auf der Strecke Metz-Remilly bis an ihre
Vorposten bei der Station Peltre zu befördern und unsere Vorposten un
erwartet zu überfallen . Die 20 . Infanteriebrigade , v . d . Goltz , welche sich
alsbald dem Feind entgegenwarf , Yak, so viel man bis jetzt weiß , 200
Mann , meist als Gefangene , verloren . Der Kampf währte 3 — 4 Stunden
und war von ftanzösijchcr Seite durch Mitrailleusen und Kanonen unter¬
stützt, welch letztere bei uns natürlich auch nicht fehlten . Schließlich wurden
die Franzosen auf Metz zurückgeworsen . Hauptzweck solcher Ausfälle , die
häufig Vorkommen, scheint die Erbeutung von Proviant zu seyn , den di
Franzosen auch bei dieser Gelegenheit mehrere Male erlangt haben . Man
sollt - fast glauben , sie seyen unterrichtet , wenn größere Kolonnen ihnen
nahe sind. Bei dem gestrigen Ausfall war eS wahrscheinlich aus das Ma¬
gazin des 7. Armeekorps abgesehen . Dasselbe liegt nur 25 Minuten von
der Station Peltre , wo die franz . Vorposten stehen, an einer Bahnwär -
terbude , und enthält große Vvrrüthe . Eine Viertelstunde unte . halö dieses
Magazins , bei Cvurcelles sur Nied , befindet sich das noch größere Ma¬
gazin der ! . Armee, welchem die Franzosen , bei ihren Ausfallen von
einer anderen Seite her, häufig sehr nahe gekommen sind. Mau ist täg¬
lich auf einen Borstoß gefaßt , und einzelne Orte , wie Pouilly , wo man
unsere Lager weiß, werden regelmäßig von den französischen Granaten
heimgesucht. Vor ein paar Tagen wurde hier ein Hirtenknabe bei seiner
Heerde von einer Granate buchstäblich in Stücke gerissen.

Aus dem Lager bei Seine -Court , nördlich von Metz , wird der
§©• 3 . vom 27 . Sept . geschrieben : Gestern viel Geschützfeuer. Heute großer
Aussallversuch Bazaine 's auf beiden Ufern der Mosel , auch aus unserer
Seite . Tie Granaten krepirten dicht vor uns , ohne uns indessen Schaden
zuzusügen . Die 17er , 56er und Jäger , die heute die Vorposten hatten
(unser 2 . Bataillon war zufälliger Weise heute Morgen vom Dorposten¬
dienst abgekommen ), werden ziemlich gelitten haben . An unsere eigentliche
Stellung wagte sich der Feind indessen nicht heran , und so ist denn heute
Abend wieder Alles beim Alten , außer daß durch die Beschießung mehrere
Häuser und Scheunen abgebrannt sind und beim Fort St . Julien nochimmer dicker Rauch aufsteigt . Gott sey gedankt ! Die Granaten sausten
höllisch genug um uns herum . (Am 27 . hat also ein zwiefacher Ausfall
aus Metz ftattgefunden , sowohl nach Norden , als nach Süden .)

Versailles , 21 . Sept . (St .-Anz .) Das Oberkommando der- 3 . Armee
erhielt am 19 . Abends in Palaiseau Befehl , das Hauptquartier im Laufe
des folgenden Tages nach Versailles zu verlegen . Se . Kön . Hoheit
der Kronprinz begab sich am Morgen des 20 . mit dem Stabe und
einigen anderen Herren vom Hauptquartier zu Pferde auf das Schlacht¬
feld vom 19 . , um diejenigen Aufstellungen der nordd - und süddeutschen
gruppen , die bei dem Ritt des vorigen Tages noch nicht hatten inspizirt
werden können , namentlich die erste genommene franz . Schanze , nordöstlich
von Plesfis Piquet , einer genauen Besichtigung zu unterwerfen . Der Kron¬
prinz , als er um 10 Uhr Palaiseau verließ , schlug zunächst den Weg nach
Chatenay ein, einem kleinen , links von der Straße zwischen Longjumeau
und Paris , am Ostabhang des „ Bois de Verrieres " gelegenen , als An
fiedelung des Templerordens und Geburtsort Voltaires berühmten Flecken
von ungefähr 800 Einwohnern . Hier befand sich am 20 . der General
von Hartmann , dem der Glückwunsch für die wesentliche Mitwirkung des
2 . bayerischen Korps zu dem ersten Siege vor Paris ausgesprochen wer¬
den sollte . Es ist vvu hier nur eine geringe Entfernung bis zu dem
Hauptgefechtsfeld vom 19 . Vormittags , von Chatenay nach Sceaux 1500
Schritt nordwestlich , von hier bis Plessis - Piquet wenig über 1200 Schritt
in derselben Richtung . Dicht bei Plessis -Piquet vorbei läuft nordwestlichdie Straße von Chevrense nach Paris , über St . Aubin und Bievre ; sie
streift Chatillon , ein altes , von einer kleinen Stadt umgebenes Burgschloß ,eine Meile von Paris , auf der südwestlichen Linie , vom Observatoire der
Hauptstadt gerechnet. Dicht an der Chaussee von Chevreaux rechter Hand ,
zwischen Chatillon und Pleffis -Piquet , steht 162 Fuß über dem waldigen
Plateau eine Windmühle , ^lonlin cie la Tour . Diese Stelle hatte das
Pariser Vertheidigungskomite zur Errichtung einer Schanze gewählt , und
von hier aus war denn auch am 19 . früh der schon gemeldete Ausfall
gegen die Vorposten des 5 . preußischen Korps gerichtet worden . Der Feind
konnte sich dieser Position zu seinem größten Vortheil bedienen, da er
Sceaux und Plessis - Piquet auf seinem linken Flügel noch besetzt hielt , die
Waldungen auf dieser Seite der Straße von Chevrense und ebenso die
auf der rechten, wo das „ Bois de Meudon "

sich erstreckt, in seiner Hand
hatte , seine Infanterie also in den gedecktestenStellungen vertheilen konnte
und überdem den beiden in der Avantgarde stehenden preußischen Regi¬mentern , dem 47 . und dem Königs - Grenadierregiment (Nr . 7 ), mindestens
6fach überlegen war . Die Franzosen richteten ihren ersten Vorstoß über
Plessis -Piquet hinaus , wo am nördlichsten Waldsaum des „ Bois de Ver -
ricres " bei Petit -Bicestre , 3000 Schritt von Pleffis südwestlich, also auf
Kanonenschußweite , die Preußen standen . Anderthalb Stunden lang , von
6 ' /a — 8 Uhr , hatten sich die genannten Truppentheile des 5 . Korps mit
großer Mühe gegen lebhaftes Bombardement des Feindes zu behaupten .
Durch das rechtzeitige Eingreifen des bayerischen Korps aber kam das
Gefecht zum Stehen , um 11 Uhr wurde der Feind auf dem Plateau zu¬
rückgeworsen und zur Flucht hinter die Verschrnzungen von Moulin la
Tours gezwungen . Er entwickelte hier noch zwischen 12 und 1 Uhr ein
lebhaftes Mitrailleusenfeuer . Da aber eine Brigade des bayerischen Ar¬
meekorps von Sceaux östlich über Bourg (8 Kilometer von Paris aufder Straße nach Orleans ) zur Flankirung des Forts herumgeführt wer¬
den konnte , und da die bayerischen Batterien hier sofort in gesichecke
Stellungen kamen, so erlahmte der Widerstand in den feindlichen Empla¬
cements schon von IV 2 Uhr an . Man sah die Geschütze von den Wällen
verschwinden, so daß über den Rückzug des Gegners kein Zweifel bleiben
konnte . Um 3 Uhr erreichte den kommandirenden General die Meldung ,
daß der Feind , unter Zurücklassung von 8 (nicht wie Anfangs berichtet7) Geschützen die Schanze geräumt habe . Die Bayern hatten sofort un¬
ter Siegesjubel von derselben Besitz ergriffen . Als Se . Kön . Hoheit der
Kronprinz am 20 . gegen 11 Uhr erschien, waren die tapfcrn Bundesge¬
noffen bereits in voller Arbeit , das Fort auf der Südseite zu demontiren
und am Nordrand , also gegen Paris hin , neue Bewehrungen aufzuwerfen ;da die Aufgabe der deutschen Truppen in den nächsten Tagen hauptsäch¬
lich in einer sorgfältigen RekognoSzirung der äußeren Vertheidigungswerkevon Paris besteht , so begab sich auch Sc . K . H . der Kronprinz , nach¬dem er vom Pferde gestiegen , noch eine Sttecke über die eroberte Feld¬
schanze hinaus . Man näherte sich den Außenwerken bis ans wenig über
2000 Schritt . Die Stadt lag im Sonnenglanz zu Füßen der Hügel .Mit Leichtigkeit erkannte man einzelne hervorragende Thürme und öffent¬
liche Gebäude . Im Franzofenlager herrschte, während hier über eine halbeStunde verweilt wurde , anscheinend völlige Ruhe . Man hätte glaubenkönnen, auch die nächsten Ravelins seyen bereits verlassen . Endlich aber
mußte die Besatzung doch auf die große Anzahl von Uniformen aufmerk¬
sam geworden seyn. In dem Augenblick , wo der Kronprinz sich eben
umgewandt hatte , flog eine Granate in der Richtung des Aufstellungsor¬tes über die Köpfe der Suite hinweg und krepirte etwa 200 Schritt hin¬terwärts im Sande . Nach dieser , mit Heiterkeit aufgenommenen Begrü¬
ßung des Feindes , wurde die Stellung gewechselt. Man wandte sich links
ab , um die aufsteigenden Waldpartien vor Meudon zu erreichen, die von
allen Höhen um Paris den imposantesten Anblick auf die Stadt gewäh¬ren . Ein französischer Cure war daselbst eben beschäfttgt , mit Hilfe eini¬
ger Landleute die Leichen mehrerer , am 19 . September gefallener Krieger
in die Erde zu senken . Es waren ihrer acht, zwei Preußen , sechs Fran¬
zosen , darunter zwei Zuaven . Der Geistliche hielt in seiner Arbeit inne ,als er die Annäherung Sr . K . H . des Kronprinzen und seines Gefolges
bemerkte. Er fragte , ob es gestattet sey, Deutsche und Franzosen in der¬

selben Erdcugrust zu bestatten , was ihm selbstverständlich bejaht
Um 4 3/ -i Uhr traf der Kronprinz in Versailles an . Schon beim Ci .,in die Stadt harrte seiner Ankunft eine zahlreiche Menschenmenge :der Residenz , die für S . Kön . Hoheit hergerichtet , der Prüfeklur ,das Publikum Kopf an Kopf , so daß nur mit Mühe dnrchzukommen ^Vor dem vergoldeten Gitter der Präfektur waren die 47er , die am
gen Tage so tapfer Stand gehalten , General Boigts -Nheetz an ft.
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— In Tours ist , angeblich durch Ballon , folgende Depesche

kommen : „ Sladthans in Paris . Die Mairie wackü . XlS Bataillon ;
tionalgarden sind bewaffnet und besetzen die Wälle . Der Geist de
völkerung ist ausgezeichnet , die ganze Bevölkerung ist entschlossen, sick
Aeußerste zu vcrtheidigen . Möge Frankreich dem entsprechen !"

X ( Französische Kriegsnachrichten .) Tours , 30 . Sept . Ein Er^organisirt die Mobilgarde und reiht alle Freiwilligen und alleP )^ner von 21 bis 40 Jahren in dieselbe ein . Tie Organisation wird d„Präfekten übertragen . Die Militärpflichtigen von 25 bis 85 Jahren ^bleiben in der Mvbilgarde , bis der Kriegsminister sie beansprucht .
Prgfekten können der seßhaften Nativnalgarde die Waffen abnehmen ^dce Mobrlgarde damit bewaffnen unh überhaupt Waffen beansprucĥ .Die Francs - tireurs weiden zur Verfügung des Kriegsministcrs gesiechDie Disziplinar -Verordnung der Mobilgarde ist auch für sie giltia . „
Nach dem Constitutionnel francais sollen die Wahlen für die KmGtuante am 16 . Okt . stattfinden . — In Lyon ist die Ordnung wichz
hergestellt . — Pariser Nachrichten vom 27 . Sept . melden : „ Ein Erleides Ackerbauministers vom 26 . Sept . ordnet au , das mit dem 28 .
ginnend das Fleisch von 500 Ochsen und 4000 Hammeln täM
zur Verfügung der Pariser Einwohner gestellt werden soll . Das FlM
soll für Staatsreckmung von Fleischern verkauft werden , deren Namen «den Mairien angeschlagen wird . Der Verkauf geschieht zu einer sestgrsetz -ten Taxe . — Aus Paris cingetrofsenen Nachrichten vom 26 . Sept .
folge sind in Binzennes und St . Denis Kriegsgerichte eingesetztum über Angriffe ans Eigenthum und Wegelagerer summarisch abzuur-theilen . — Die Akademie hielt eine Sitzung ab, um eine Dankadresse
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Favre zu berathen . (Wofür ?) — Der Kommandant des Forts Jss ^ reicht w
welcher am 26 . Sept . zur Uebergabe aufgesordert wurde , erwiederte , s,
lange er lebe, werde er das Fort nicht übergeben . — Die Administration
der Posten ist ermächtigt , auf ärostatischem Wege alle Briefe zu beför¬dern , die nach Frankreich , Algier und fremden Ländern bestimmt find.Das Briefgewicht darf 4 Gramm nicht übersteigen ; die Briefgebühr ist
auf 20 Cent , festgesetzt . — Ueber die f ein b fi cf) eit Kriegs unter¬
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nehmungen wird gemeldet : „ Der Feind scheint einen bestimmten al wieder
Angriffspunkt noch nicht gewählt zu haben , er errichtet vorläufig nur eine
Umwallung außerhalb der Tragweite der Geschütze. Die Geschütze der
Forts schießen auf jeden feindlichen Zug , so wie auf jede größere Aus¬
spähung innerhalb ihrer Sehweite , und fast immer „ mit glücklichem Er¬
folge . " Der Feind errichtet bei Versailles ein verschanztes Lager , er scheint
Vorbereitungen zu treffen, den Winter vor Paris zuzubringen .

" — Bin¬
nen wenigen Tagen werden in Paris 250 Bataillone National¬
garde , jedes zu 1500 Mann , unter Waffen stehen . — Die zweite Lie¬
ferung der in den Tuilerien mit Beschlag belegten Papiere ist ver¬
öffentlicht ; dieselbe theilt unter Anderem eine Depesche der Kaiserin an
den Kaiser mit , aus welcher hervorgeht , daß es die Absicht des Kaisers
war , nach den ersten beiden Niederlagen nach Paris zurückzukehren. —
Pariser Briefe melden , daß der Untersuchungsrichter B e r n i e r aufGrund blosstellender Papiere , welche auf die Untersuchung des letztenA ttentats Bezug haben , v er h aftet ist, und gegen den General -
staatsprokurator Grandperret und den Leibarzt des Kaisers , Con -
n e a u, Stellungsbefehle erlassen sind . — Das Journ . ofsic. vom 28 .
Sept . enthält einen Erlaß , wodurch für die Naiionalgarde Kriegsge¬
richte in derselben Weise , wie für die Truppen 'eingesetzt werden . —
Dasselbe Blatt vom 29 . d . meldet, daß die Zinsen der Schatzbons
auf 5, 5 1ls l 6 per Cent , je nach den Fristen , erhöht worden sind . —
General Trvchu hat eine Kundmachung erlassen, welche die statt-
gehabten Störungen der Ruhe , so wie die vorgekommenen Verletzungendes Hansrechts scharf tadelt . Ein entsprechender Tagesbefehl vom General
Tamizier ist an die Nationalgarde gerichtet.
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Drsbtberichite .
XX Berlin , 2 . Okt. DieKrzztg. sagt : Nicht mehr das Ob, sondern

nur das Wie der deutschen Einigung sey zu erledigen . Kein Stamm ,keine Partei zweifle daran , daß die militärische und die diplomatische Lei¬
tung in Preußens starker Hand bleiben muffe . In der reformirten Bundes¬
verfassung dürfe die Selbständigkeit der Einzelstaaten nicht weiter eingeschräullwerden , als die gemeinsamen Zwecke es erheischen. Der Träger der
deutschen Zentralgewalt müsse nicht ferner als Präsident , sondern mit
einem Namen bezeichnet werden , der den monarchischen Karakter deS
deutschen Bundesstaates unzweifelhaft darthue . Ob deutscher König oder
deutscher Kaiser , die andern deutschen Könige würden am besten wissen ,
welchem Titel sic den Vorzug geben .

XX Kannstatt , 2. Okt . Eine ans allen Landesthcilen besuchte No -
tabelnversammlung nahm einstimmig eine Adresse an den König an,worin verlangt wird , daß keine konstituirende Versammlung berufen und
kein sogenanntes weiteres Bundesverhältniß eintrete , sondern einfacher
Anschluß an die Verfassung des Nordbundcs stattsinde .

XX Ferrieres , 2 . Okt . Der Bericht , welchen der Timeskorrespvn -
dent Ruffel über die Unterredung des Königs Wilhelm mit Kaiser
Napoleon abgestattet hat , beruht durchaus auf Erfindung .

XX Rom , 2 . Okt . Die Abstimmung geht in vollkommensterOrd¬
nung und unter zahlreicher Betheiligung vor sich. Die italienischen Be¬
hörden ergriffen Besitz vom Quirinal . In der lconinischen Stadt sind
keine Urnen ausgestellt . Der Präsident der Giunta rieth den Bürgern ,
welche sich dcßhalb beschwerten , bei der nächsten Urne zu stimmen . Der
Papst verbot die Theilnahme an der Volksabstimmung , um nicht selbst mit
Nein zu stimmen .
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mli . Karlsruhe , 1 . Okt . Gestern Nachmittag halb 8 Uhr sah man vf den M
viele — wohl gegen 200 — in der Wiedergenesung begriffene deutsche Gögt dah
Soldaten in das Schloß , welches zuletzt J . K . H . die höchstseligeGroß - '• Ü rückzo
Herzogin Sophie bewohnte , gehen ; sie waren dorthin von den Frauen X Pari ;
und Fräulein geladen , welche seit Monaten für die Armee , namentlich " e Kor : e
ür die Verwundeten in dem Schlöffe arbeiteten . Zluch I . K . H . die " lle regel

Großherzogin , I . Kais . H . die Prinzessin Wilhelm , II . GG . HH . die ksvchen.
Prinzessin Viktoria , Prinz Louis und die Kinder S . G . H . des Prinzen
Wilhelm erschienen . Es wurde den Soldaten Kaffee , später Rvthwein u.
Torte gereicht , und die Damen bedienten die Gäste . Herr Hofprediger
Doll brachte I . M . der Königin A u g u st a von Preußen , Allerhöchstdere«
Geburtsfest in so edler Weise gefeiert wurde , ein dreifaches Hoch aus,
wobei Alles sich erhob und jubelnd in diesen Trinkspruch einstimmte ; sodann
besprach Herr Doll die Theilnahme des Königs von Preußen , des Kron¬
prinzen und unseres Großhcrzvgs am gegenwärtigen Kriege , welcher Nord¬
deutschland mit Bayern , Württemberg , Baden u . Heffen geeinigt habe, wie
jetzt nord - und süddeutsche Soldaten in brüderlicher Einigkeit hier bei¬
sammen seyen . Dem großen einigen Deutschland und seinen Fürsten gelte
das jetzige Hoch . Zuletzt gedachte derselbe Redner noch der durchlauchtigen
Großherzogin Luise, der edlen Tochter der beute gefeierten Königin , welche
den anwesenden Verwundeten durch Allerhöchstihre täglichen Besuche in
den Lazarethen schon bekannt sey . Die Soldaten erhoben sich einmüthig
und stimmten laut ein in das Hoch auf die erhabene Fürstin . Ein Brr -
wnndcter erhob sich, um den fürstlichen Kindern die Huldigung sammt -
itsfcer Leidensgefährten darzubringen . I . K . H . die Großherzogin erklärte
si c l' - idt , von dieser schönen Feier sogleich telegraphische Meldung zu
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V :M , alle Anwesenden darum baten, entfernte sich die Frau
kratz “’

p
'Vcniit in ein ZKdenzimiyer , schrieb das Telegramm, welches sodann

vcrzuleseli und abzusenden beauftragt wurde . Nach
^ entf-' ri ' ten sich die Festlichkeiten und altdann auch die Verwundeten,
5 ' ,,

’
Erdenken das lernidje Fest fortleben wird,

n ''°1 ' Äa »»heim , 30. ^ cpt . Unsere Nazareth Verhältnisse sind trotz,
" ifch r’ V -f .-ifht qerabc wegen der kühleren Witterung als günstig zu bezeich -

' ) %
'
sYie Zahl der wöchentlichen Opfer beträgt, ungeachtet ihr Zu-

a >-or ' uasw:isc gerade aus schwer Kranken besteht , bei einer Anzahl
' '

vis 800 in Krankenpflege Befindlichen nur 8 bis 15 in der
selbst der tödtliche Verlauf innerer Krankheitsfälle hat keine An-

Gefolge . TaS Verpflegungswesen ist außerordentlich vorsorg -
•il '

:~ cr int europäischen Hose von einer englischen Dame eingerichtete
j. -^ Siaal hat warme Theilnahme gefunden , und es ist dieselbe, mit
.
' Grafen Baudissin zur Ablieferung einer großen Zahl von Leib -
( .)( kur ; vor der Uebergabe von Straßburg dorthin abgegangen , um

die Herstellung andern Bedarfes beim Generalkommandantcn v . Wer -
^ gikundigung

'
einzuziehen . Ter Frauenarbeitssaal im gr. Schlöffe

d bulY-Tjift sich gegenwärtig vorzugsweise mit Anschaffung von wollenen
n t>{*; Yirjintfent. Auch ist Herr Adjutant von Rappard vom BelagerungS-

Ti, Y vor Metz wieder hier eingetroffe», um für die dortigen Truppen
n uaj, Fchobedürfnisse erstellen zu lassen. — Diese Tage haben uns den
^
ucheiz Ye einer seltenen Waffengattung gebracht , die man für entlaufene
'Mt :

'.«ei tjätte halten mögen , wenn nicht ihr Gesicht so entschieden christ -
'"

eennanischcn TyPnS aufgewiesen hätte. Es war eine größere Anzahl
<chjivt !nann und 02 Gemeine, wovon 62 Holländer , 27 Belgier, 1
Y und 2 Preußen ) p ä p stli ch er Zu a v e n , die nach der Auflösung

Heeres Seiner Heiligkeit in ihre Heimathkäuder gewiesen wurden,
t' Wanhneim , 2 . Okt . Von den 92 päpstlichen Zuav en , welche
Einigen Tagen durch unsere Stadt reisten , wurden mehrere in ihrer

Yath verhaftet , weil sie sich seiner Zeit der Militärpflicht durch die
Y entzogen hatten . Die meisten derselben sind Belgier und Hollän-
"*

doch fanden sich auch Frankfurter, Kurhessen und Nassauer darunter.
Ter hiesige kaufmännische Verein hat beschlossen , diesen Win -

zesetzt, - Oer die früher üblichen Vorlesungen über Gegenstände des Handels,
r Geschichte , der Geographie :c . wieder aufzunehmen; auch sollen , wie
Ix hören , die Hebungen im Sprechen des Französischen und Englischen
Usesttzt werden . — Gestern um die Mittagszeit wurden wir durch
/ verlärm erschreckt . Bei Seither u . Pohly brannte das große Ma-
nin , in welchem Kolonialwaaren im Werthe von über 100,000 fl. la-
f oäuzüch ab . Noch wenige Stunden vordem Ausbruch des Brandes wa-
: 10 Faß Kaffee in dasselbe eingeihan worden , die natürlich auch ein

ji !) der Flammen geworden sind. Wie das Feuer ausgekommen , ist noch
M ermittelt . Mit Hilfe der LudwigshafenerFeuerwehr, welche auch dies¬
es wieder der hiesigen sreundnachbarlich zur Seite gestanden , ist in kur-

Zeit der größte Theil der ebenfalls ergriffenen Nebengebäude wunder-
r gerettet worden . Ob die Versicherung der Maaren hinreicht , um den
inzen Verlust zu decken , wird da und dort bezweifelt.

Berlin , 27 . Sept. Der Jndep. belge wird unter obigem Tage
n hier berichtet, Hr. Thiers habe in Berlin geäußert , die französische
tguruug glaube , daß Preußen nicht im Ernste ( !) eine Gebietsab-
chiag fordere, daß eS vielmehr diese Forderung in dem Gedanken vor -
iSgestellt habe, aus deren Nachlaß ein Zugeständniß zu machen , mittelst
siw es sich eine Gegenkonzessivn sichern könne. Das genannte Blatt
3t es nicht für wahrscheinlich , daß Hr . Thiers eine solche Sprache ge-
irt habe ; wenn aber dennoch , so müßte man daraus schließen, daß
fer Staatsmann noch nicht all seine Illusionen über die Kräfte und
sichten Deutschlands verloren habe.
X Berlin , 1 . Okt. Der Hausminister v . Schleinitz hat auf Befehl

Königs 5000 Thaler zur Unterstützung der Straßburger Noth-
uden abgesandt . — Die Nordd. Allg . Zeitung widerspricht dem Ge¬

äste von der Abberufung des Frhn. v. Arnim .
X Berlin, 1 . Okt. I . M . die Königin besichtigte gestern Mor-

:a den württemb. Sanitätszug/ der Verwundete hierher gebracht , und
rach den betreffenden Personen

'
ihre Dankbarkeit gegen die Königin

lg» aus .
X Berlin 2 . Okt . Der Staatsanz. veröffentlicht einen königl . Er-

si, welcher bestimmt , daß die von den Heeren besetzten Bezirke, die nicht
:i Generalgouvernement von Elsaß - Lothringen zugewiefen wor-

it sind , unter die Verwaltung des Generalgouvernements zu Rheims
stellt werden . Zum Generalgouverneur zu Rheims ist der Großherzog
!> Mecklenburg ernannt .
X Stuttgart , 1 . Okt . Der Kriegsminister von Suckow ist aus
anfretet) zurückgekehrt. Derselbe überbrachte dem Könige ein Schreiben

Königs von Preußen .
Ansland.

Frankreich . Lyon verlangt , als Vizehauptstadt Frankreichs statt Tours
nrkannt zu werden . Die France antwortet auf einen Artikel des Sa -
'

Public in diesem Sinne : „Lyon sey in jeder Hinsicht dazu geeignet ,
« da es die Fahne der rothen Republik aufgepflanzt habe, so erwecke

k ernstkiche Bedenken . " Die Patrie, die in Portiers erscheint, meldet vom
|5. September : „An dem 17 . September haben wir zum letzten Male
en Pariser Börsencours erhalten. " Es ist daS wohl der schlagendste Be¬
weis, wie lustig die vielen Nachrichten sind, die von Tours und anderen
Wösischen Städten aus über Paris verbreitet werden . „Ohne indiskret
W zu wollen " , macht die France über die finanziellen Hoffnungen, die
>an in Tours hegt , folgende Bekenntnisse : „ Haben wir, wenn es zum
stieben kommt, eine Kriegsentschädigung an Preußen zu zahlen ? Und
5te viel ? Wenn es bald zum Frieden käme, so werden wir dieser Nöthi-
tng nicht entgehen ; wenn der Friede aber verzögert wird, wenn Preu -
? sich Niederlagen aussetzt, wenn es durch die rauhe Jahreszeit dezi-
strt und in seinen Ansprüchen bescheidener geworden , so werden wir
«lleicht — und wir sind zu dieser Hoffnung berechtigt — das Recht in
kafpmch nehmen, gar nichts zu zahlen und mit dem Feinde auf voll-
Mdig gleichen Füßen unterhandeln . Auf jeden Fall ist es nicht wahr-
cheinlich, daß Preußen auf diese sekundäre Frage viel Gewicht legt, und
^ halten eine Milliarde für die wahrscheinliche Abfindungssumme; doch
Wen wir auch das Doppelte zahlen , so würden Frankreichs Hilfsquellen
W darum nicht versiegen . Allerdings würden eine oder zwei Milliarden ,
.Aden Markt geworfen , nicht leicht untcrgebracht werden . " Die Patrie
schlägt daher nach Muster der Amerikaner Bons von 2, 3, 5 und 10,

l - rückzahlbar in 2, 3, 5 und 10 Jahren vor.
Paris , 22 . Sept . Unter diesem Datum bringt die Jndep. belge

^ Koriefpondcnz, welcher sie nachstehende Einleitung vorausgehen läßt :
t «llc regelmäßigen Verkehrsmittel zwischen Paris und Brüffel sind unter¬
jochen. Nur ein Weg bleibt für die briefliche Mittheilung übrig : der

>eg durch die Luft . Als es sich darum handelte , seine Zuflucht zur
tmtpost zu nehmen , glaubte man anfänglich , es werde unmöglich seyn,
»tefes ungewohnte System ernsthaft in 's Leben zu rufen. Man wähnte,
m

af n^ e würden , wie diejenigen aus Metz , kleinen Ballons an-
r ° ie man «ns gut Glück aufsteigen und dahinfliegen und nieder-

' af 0
. eben Zufall wolle. Aber das System, welches

n
ina ,

einSefübrt hat, ist nicht so unausgebildet. Die Pariser
1 !cm, eiufacher Briefbehälter, sondern eine Brieflade, die

. ihrem Führer begleitet wird, einem geübten Luftschiffer, der den Ballon
L-Y '

w
^ elt * * *» er^ !' als einige Gefahr dabei ist, ihn zur Erde

! 1 er^ k Qim zu Boden steigt , wenn er gewiß ist,
de» iim

emtr anvertraute Korrespondenz nicht Gefahr läuft, von
xYYY ^ u w-ggenvmmen zu werden . Unser Freund Radar ist mit der

^ r°ses Dienstes schon vor der Unterbrechung des Post- und
^ aph -nverk-hrs betraut worden. Es war verabredet, daß eruns Nach-

s°bald die Vallonpost in Wirksamkeit trete. Der
ist am 22. von Paris abgegangen . Er enthielt

der
^ ®n "us . - Dcr auf diesen Eingang folgende Lust-W .ndbcr -.cht des Hrn . Radar entwich zunächst ein imposantes Ge-

on
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mal
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mälde von dem Geiste des Ernstes , der Entschlossenheit und vor Allem
der Rache, welcher sich auf der Pbystognomie der Stadt Paris auSprüge ,
und ergeht sich dann in allerlei thörichien Phrasen über das „ Glück"

, der
Gefahr eines Waffenstillstandes mit diesem unversöhnlichen , gransameu
Preußen entgangen zu seyn. Durch die Nichtannahme desselben von Sei¬
ten Preußens sey das gute Recht , dessen Frankreich sich durch die Er¬
klärung dieses verabschenungswürdigenKrieges verlustig gemacht , wieder
auf die französische Seite zu stehen gekommen. Im Ganzen enthält der
Pariser Windbericht nichts, was nicht ebenso gut hätte ungeschrieben blei¬
ben können , und was der Mühe solch halsbrecherischer Befördemngs-
weise verlohnte .

Tours , 24 . Sept . Wie der Jndep . belge von hier gemeldet wird , ist
der Graf v . Ehandardy , Direktor im Ministerium des Auswärtigen,
von Hrn . Jules Favre beauftragt worden , die Abtheilung des genannten
Ministeriums in Tours zu vertreten. Damit, sagt die betreffende Korre¬
spondenz , wäre die Regierung zu Tours vervollständigt . Die Erlasse der
Regierung sind stets nur von Crcmieux , Glais - Btzoin und Fourichon
unterzeichnet ; in Wahrheit aber wäre es Hr . M . Laurier, der in Tours
den größten Einfluß übe.

X Brüssel , 2 . Okt . Dem Jvurn . deBrux. zufolge wurden die Mi¬
lizen der Jahrgänge 1863 , 1864 , 1867 von der Infanterie und der
Artillerie zu Fuß, sowie alle verheirathcten Mannschaften beurlaub ;, außer¬
dem mit dem 1 . Oktober das Beobachtungsheer und das Heer von Ant¬
werpen , nebst dem Generalstab aufgelöst werden .

X Florenz , 1 . Okt. Der Opinione zufolge hat sich die Nachricht ,
der Papst habe die Absicht ausgesprochen . Rom zu verlassen , nicht be¬
stätigt. Die italienischen Truppen haben in Folge der Aufforderung des
Papstes die Engelsburg besetzt . . Rom ist ruhig.

* Nom , 30 . Sept. (A .Z .) Die einstweilige Giunta hat die Volks¬
abstimmung eudgiltig auf den 2 . Okt . festgesetzt . Die Abstimmungs-
formcl lautet : „Wir wollen die Vereinigung mit dem Königreich Italien
unter der monarchisch - konstitutionellen Regierung Viktor Emanuels und
seiner Nachfolger. " In der betreffenden Proklamation der Giunta heißt es
ferner : „ Uebertassen wir der italienischen Regierung die Aufgabe , die Un¬
abhängigkeit und die geistliche Autorität des Papstes sicher zu stellen. "
Eine römische Deputation wird dem König das Ergebniß der Volksab¬
stimmung uberbringen.

X London, 1 . Okt . Der Ministerrath hat beschlossen , die bisherige
Politik der abwartmden Neutralität festzuhalten .

Kronstadt , 21 . Sept. (Kö .Z .) Auf unserer Rhede liegen im Augen¬
blicke mehrere große Kauffahrer mit Kerosin , Erdöl , Schwefel und
Naphtha. Während der heutigen Löschung dieser Fahrzeuge brach plötzlich
gegen 11 Uhr Vorm , auf einem Lichterfahrzeugs , welches

' bereits 700 Fäs¬
ser Naphtha eingenommen hatte, Feuer aus . Augenblicklich eilte man von
allen Seiten zur Hilfe und brachte den Lichter ans dem Bereich der an¬
dern Fahrzeuge. Leutnant Maletschkin ging mit einigen Leuten des Fener-
wchrkommandos auf das Deck des Lichters und ließ die Feuerspritze auf
die brennende Stelle wirken, während andere die Flanken durchschlugen,
um den Lichter zu versenken . Sowie aber das Wasser eindrang , gab es
ein furchtbares Krachen, wahrscheinlich von den springenden Fässern und
ganze Flammcnströme übergossen das Deck desselben u . das Wasser rings
umher. Offiziere und Matrosen sprangen in's Wasser , auf dessen Ober¬
fläche das brennende Naphtha schwamm , wobei 8 Mann umkamen . Der
Lichter brannte bis 12 Uhr Nachts.

Kunst und Wiffenschast .
/X Karlsruhe » 1 . Okt . Mit Vergnügen theilen wir Ihnen mit,

daß die Vorlesungen an unserer polytechnischen Hochschule trotz der
eingetretenen Kriegsereignisse ihren gewohnten Anfang werden nehmen
können . Die Einzeichnungen Neueintretender sind in einer erfreulichen Zu¬
nahme begriffen .

Volkswirthschaft.
> Aus der oberen Rheingegcnd , 27 . Sept . UnterdermaligmZeit-

verhältniffen können Ansprüche in Bezug auf Verkehrsverhältnisse nur be¬
scheidene seyn ; daß man jedoch bei der neuesten Regelung der Verkehrs¬
mittel einer ganzen Landesgegcnd , die zufolge ihrer Lage von den Zeiter¬
eignissen gänzlich unberührt blieb und es voraussichtlich auch bleiben wird,
am wenigsten Rücksicht getragen, scheint der sonst so bewährten Umsicht
unserer Verkehrsverwaltung entgangen zu seyn . Während der jetzige Fahr¬
plan den Abgang des letzten Zuges von Konstanz bis Basel schon um
12 Uhr 25 Minuten nachweist, und in Folge dessen nicht nur das rei¬
sende und geschäfttreibende Publikum von den Seeorten und der Stadt
Konstanz keine Weiterbeförderung über Waldshut hinaus mehr finden kann,
so ist es noch viel trauriger um die Korrespondenzen und Zeitungen be¬
stellt, da mit dem Abendzuge 6 Uhr 15. M . von Singen ab auffallender-
weise kein Eisenbahn p o st zu g mehr geht . Allen diesen für die Geschäfts¬
welt so nachtheiligen Mißständcn würde abgeholfen durch einen beschleu¬
nigten Abendzug bis Basel, welcher jedenfalls einer der stärksten Züge
werden dürfte.

Bersch iedeues.
0. Rüppurr , A . Karlsr. , 8. Okt. Ein bedauerlicher Unglücks -

fall hat sich nach dem Einzüge der deutschen Truppen in Straßburg er¬
eignet : es wurde nämlich der MarketendergehilfeFriedrich Lichtenfels
von Rüppurr am Freitag illacht um 11 Uhr von einem preuß. Posten,
welcher Lichtenfels angerufen , aber von demselben keine Antwort er¬
halten hatte, erschossen . Die zahlreiche und mittellose Familie des Ver¬
unglückten ist um so mehr zu bedauern , als das älteste Kind noch im schul¬
pflichtigen Alter steht , ein zweites Kind , ein Mädchen, an zwei Krücken
geht und das jüngste erst einige Wochen alt ist .

□ Kehl , 2 . Okt. Wie ich höre, sind heute 2 der Nachen , sogenannten
Seelenverkäufer, welche die zahllosen Neugierigen nach Straßburg über-
sührten — denn bis jetzt ist noch keine Schiffbrücke aufgestellt —, umge¬
schlagen, wobei 6 Personen verunglückt seyn sollen. Gewisses konnte ich
bei dem Gewirre nicht erfahren.

) Aus dem Pfinzthal , 29 . Sept. Welchen Einfluß die gegen¬
wärtigen politischen Verhältnisse auch auf solcheGemeinden üben, die nur
durch die Kraft ihrer Steuerzettel an ihre Beziehungen zum engeren Va -
tcrlande erinnert werden und sonst vielleicht nie zum Bewußtseyn ihres
Verhältnisses zum großen deutschen Vaterlande gekommen seyn würden,
davon haben wir auch an Wöschbach ein schönes, erfreuendes Zeugniß.
Diese Gemeinde gehört zu den unbemittelten des KreisesKarlsruhe, baut
eben ein großes Rath- und Schulhaus , und gab doch auf Anregung
und unter Leitung ihren rührigsten Vaterlandsfreundes an den Lazareth -
verein Durlach 36 gute Hemden, 115 Stück Rollbinden vdn 3—10"
Breite u. 3— 6 Ellen Länge , 72 Kompressen , 34 Dreiecktücher, 13 Arm-
träger, 16 Kopfnetze , Unterhosen , Socken , Scharpie und 13 fl. baares
Geld. Ferner ging unterm 6 . d . an jeden der 22 Soldaten der Ge¬
meinde eine Flanellbinde, ein Paar wollener Socken , 10 Stück Zigarren
und 1 fl . baares Geld ab. Endlich erbrachte unsere Gemeinde am 18.
d . M . als freiwilligen Beitrag zur allgemeinen Invaliden st iftung
nahezu 50 fl. So wirkt das goldene Morgenroth eines einigen , großen,
freien n . starken Deutschlands auch in unseren entlegenen Dörfem .

Leimen , A. Heidelberg, 27. Sept. Am 23. d. wurde hier Gemein¬
derath Jakob R e h m, ein allgemein geachteter Mann, mit großer Stim¬
menmehrheit zum Bürgermeister gewählt.

Stuttgart , 30. Sept. Laut Mittheilung der württemb. Postverwal¬
tung wird das eingestellt gewesene Postanweisungs -Berfahren vom
1 . Okt . d . I . an bei uns wieder hergestellt werden .

Eßlingen , 28. Sept. Der prakt . Arzt. Dr. Kapff veröffentlicht im
Schw. Merkur nachstehende Belehrung : Zuzüge vom Kriegsschauplatz
werden wohl auch unseren Spitälern Ruhrkranke in größerer Anzahl zu¬
führen . Ich erlaube mir daher, aus eigener in größeren Epidemien und
am eigenen Körper gesammelter Erfahrung einige kurze Bemerkungen zu
machen . Man kommt so leicht dazu, wegen der Häufigkeit der Ausleerun¬
gen Diou :,öe und Ruhr neben einander zu stellen, und gleichwohl herrscht
zwischen öewen Krankheiten ein großer Unterschied. Bei der Ruhr fehlen

gerade die eigentlichen fäknlenten Ausleerungen, und eine rationelle The¬
rapie hat deßhalb schon längst anerkannt, daß eröffnende und nicht sto¬
pfende Mittel, die unentbehrlichen Opiate abgerechnet, am Platze sind .
Was nrich aber zunächst zum Schreiben dieser Zeilen veranlaßt, ist die
Diät . Und da kann ich nicht genug den Genuß reifen Obstes empfehlen .
Tie beste Frucht ist die Zwetschge , und diese fehlt freilich einem Theil
unseres Landes Heuer fast ganz . Wo sie aber zu haben ist, ist ein richti¬
ger Schmarren ein eigentliches Heilmittel. Es ist dies nicht meine eigene
Weisheit, sondern ich verdanke sie einem alten gewiegten Praktiker , dem
vormaligen, jetzt pcns. Kreismedizinalrath Bauer, ich habe sie aber in
vielen Fällen erprobt. Gekochte Äepfe! und Birnen thun es aber auch,
und selbst der Genuß von reifen Trauben , wenigste nur nicht kalt sind ,
und die Häute und Kerne ausgespieen werden , ist durchaus nicht schädlich.
Dabei erweist man den Kranken, welchen häufig der Genuß von Fleisch¬
speisen und selbst von Fleischbrühe zum Ekel wird , eine große Wohlthat.

— Dein Schreiben eines beim Colberg
'
scheu Infanterieregiment Nr. 9

stehenden Stettiner Kaufmannes , welcher sich gegenwärtig als Ver¬
wundeter im Lazarethe zu Baden -Baden befindet, entnimmt die N. Stett .
Ztg. folgende Stelle : „ Vor einigen Tagen kamen einige Damen , um
das unter Protektion der Großherzogin stehende Lazareth zu besichtigen.
Theilnchmend erkundigte sich namentlich die eine derselben nach Heimath
und Familienangelegenheiten der Kranken. Auch an mich trat die Dame
heran und fragte nach Namen und Wohnort . Als sie die Worte hörte :
„ Ich bin aus Stettin in Pommern "

, war sic sichtlich erfreut und sagte:
„Ei, aus Pommern ? also ein Preuße. Dann kennen sie wohl auch mei¬
nen Vater ? " — Durch die Frage etwas überrascht, antwortete ich : „Nein,
den kenne ich nicht. " Daraus nestelte die Dame ein Medaillon los , öff¬
nete daffelbe und hielt es mir mit de» Worten hin : „ Kennen Sie ihn
nun ? Er und mein Bruder sind ja Gouverneure von ,Pommern gewe¬
sen. " Als ich das Bildniß des Königs erblickte , wurde mir sofort klar ,
wer die freundliche Dame sey und ich antwortete : „ Ja , den kenne ich ;
nun weiß ich auch , daß Sie die Frau Großherzogin sind , die sich unser
so freundlich annimmt . " Erfreut reichte mir die Tochter unseres Königs
(denn sie war es) die Hand, indem sie mir zum Abschiede baldige Gene¬
sung wünschte."

Meaux , 23 . Sept . Im Bette des Grafen Bismarck wurde , wie
dem P . L . berichtet wird , am 16 . d . Abends in Meaux , ein etwa 4
Wochen altes lebendes Kind gefunden . Der Hergang dieser Sache wird
von dem Korrespondenten folgendermaßen geschildert : Im Hauptquartier
Meaux bewohnte der König die vorderen Zimmer des erzbischöflichen
Palais, Graf Bismarck die rückwärtigen im Erdgeschosse. Die Fenster
von Bismarcks Zimmer führten in den weitlünftigep Garten , und durch
diesen muß es der Person gelungen seyn, in das Zimmer des Grafen zu
dringen und das Kind dort auszusetzen . Am Abend , 10 Uhr , kam der
Graf von einer Konferenz aus den königlichen Gemächern zurück und
wollte, da er den Tag über geritten, sich zur Ruhe begeben, da hörte er
ein Geräusch beim Bette, welches immer deutlicher vernehmbar wurde.
Der Graf suchte nach der Ursache des Geräusches und fand, als er die
Bettdecke zurückschlug, ein in grobe Linnen gewickeltes Kind. Als man
später das Kind näher untersuchte , fand man einen Zettel, worauf ge¬
schrieben stand : „Mein Mann fiel bei Sedan, ich habe kein Brod und
die Verzweiflung treibt mich , zu diesem Schritte, mein einziges Kind von
mir zu geben. Daö Kind ist ans den dkamen Vincent getauft. " Die
Mutter selbst wurde erhängt gefunden . Als man dem Grafen dies mit¬
theilte , sagte er : „Nun komme ich gar in Meaux zu einem Kinde"

, und
der König äußerte zu einem Soldaten : „Im Kriege muß man Manches
hinnehmen, sogar kleine Kinder.

" Es wurde befohlen, das Kind nach
Berlin zu bringen.

(Zur Mode -Reform . St .Tbl.) Die Berliner Hutfabrikanten , (welche wie
ihre Geschäftsgenoffen in andern deutschen Hauptstädten die neuesten Hut-
Faxons sonst nur aus dem — alle Moden • und Trachten Deutschlands
beherrschenden Paris zu beziehen pflegten ) haben eine Versammlung
abgehalten, in der sie den Muth faßten , fortan ihrem eigenen Geschmack
zu

'
vertrauen, und nicht mehr Geschmacklosigkeiten nachzuahmen , weil sie

von den Franzosen kommen . Auch der Chignon, dieser unschöne Auswuchs
der Pariser scheint nun wirklich sein Ende zu finden . In Berlin
wenigstens hat die anständige Damenwelt diese abenteuerliche Unzier ab¬
gelegt , und man sieht sie dort nur noch auf den Köpfen der vornehmen
Mägde und der galanten Dirnen . Hoffentlich ist mit diesem ersten Schritt
eine Rückkehr der weiblichen Toilette zu geschmackvoller u. kleidsamer Ein¬
fachheit angebahnt . Es lag eine wahrhaft schreiende, deutschem Wesen
durchaus widersprechende Unnatur und Unform in den meisten dieser Pa¬
riser Trachten des letzten Jahrzehnts ! Möchten sic mit ihrer Erfinderin
oder Bortreterrn , Eugenie, der eitlen Mode-Närrin , den Weg der verdien¬
ten Beseitigung und Verachtung gehen !

Redakteur : C . M a ck l o t.

(Bescheidene Auflage .) Ueber das Schicksal der badischen Offiziere v.
Wechmar und v. Billiez ist seit Orleans , wo sie internirt gewesen,
nichts bekannt , wenigstens nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen . Theil -

nahme an dem Schicksale dieser unglücklichen jungen Männer läßt nun
einen Menschenfreund die Frage stellen , welche Schritte wohl ihretwegen
gethan worden sind.

( Verlustliste des Belagernngskorps vor Straßburg vom 1 . bis 10 . Sept .
1870 . Vom Großh . Kriegsministerium mitgetheilt. Forts .) Batterie Nr . 4 ,
3 . Sept . : Schles . Festungs -Artill .-Reg . Nr . 6 , 1 . Komp. : Pixa l , Sim . , Ka¬
nonier a . Jmmcndorf , Kr . Pleß , get . Gruschka , Franz , Kan . a . Damretz , Kr .
Oppeln , l. v. (bl. b. d. Tr .). — Rupprechstau , 4. Sept . Pommersches
Füsil .- Rgt . Nr . 34 , 4 . Komp. : Krüger , Friede. , Serg . , a . Klcin -Sabin , Kr .
Dramburg , l . v . (bl. b . d . T .) . Lembke, Aug. , Füsil . , a . Friedrichsfelde , Kr .
Santzig , l . v . (Wendenheim) . — Tranchee , 4 . Sept . 2 . Garde - Landw .-
Reg . 5. Komp . Gandert , Karl , Gren . , a . Kochstetr , Kr . AscherSleben , schw. v .
(Schiltigheim ) . Preuß , Karl , Gren . , a . Berge , Kr . Osterburg , l . V. (Suffel -
wciersheim ) ^ — I n der Parallele , 4 . Sepi . 2 . Garde .-Grenad . - Landw .-
Reg . 10 . Komp . : Bender , Franz . Unteroff., a . Düsseldorf, schw. v. (Wenden-
heim ) . Lahven , Wilh . , Füsil . , a. Elsen, Kr . Paderborn , l . v . ( Wendenheim) . —
Schiltigh eim , 4 . Sept . Pommersch. FUsil.-Reg . 34, 9 . Komp. , Zwie -
barth , Joh ., Füsil . a. Groß -Hammer , Kr . Ezarnikow, l . v . (Wendcnheim) . —
— Beim Ausheben von Approchen , 4. Sept . : 1 . Garde -Landw .-
Reg ., 3 . Bai . (Graudenz ), 12. Komp. : Biber v . Patubicki, Jos . Konst., Hptm . ,
a . Graudenz , l . v . (bl. bei der Truppe ) . Martins , Ewald , Prem . - Leutn. , a .
Frankfurt a . O . , l . v . (bl . b. d . Tr .) . 1(1. Komp. : Netzet , Pet . , Gren . a . Brüske ,
Kr . Marienburg , l. v . (Höhnheim ) . II . Komp. : Lau , Hein . , Gren ., a . Nen¬
dorf, Kr. , Jnovaclaw , l . v . (bl . b . d . Tr .) . 12 . Komp . : Oehmeke , Jul . , Gren .,
a. Berlin , I. v. (bl. b. d. Tr .). Tillmanu , Wilh ., Gren . ,

' a. Berlin , l . v . (Mit -
tclhausbergen ) . Meirich, Gust. , Gren . , a . Berlin , l . v . (bl . b. d . Tr .) . (F . s.)

Karlsruhe , 14 . Sept . I » Folge des Aufrufs zur Feier des 9 . Sept .
find weiter eingegangenr Durch Lbermeister Lauter von : Musikalien¬
händler Frei 5 fl . , Hofralh Dr . Bolz 50 fl . , Bierbrauer Höpsner 20 fl . , den
Gebrüdern Stöckel i» Wiesenthal , 30 fl . , Wirth Maurer 8 fl ., M . Nelso» aus
Ncw - Dork 9 fl. 24 kr., Schloffermeister Andreas Daler 3 fl. 30 kr. , I . Küst
25 fl. , Expeditor PH . Castorph 10 fl. . Frhrn . Theodor v . Edelshcim 25 fl . ,
Musikvcrein Bergöschingen -Hohenthengen 5 fl . , Revident Gunkelmann 5 fl. ,
Adolf Schnaibel 20 fl. , Säcklermeister Wolf 10 fl . . Registrator Sachs 10 fl. ,
Frau Major v . Falkenstein Wwe . von Gernsbach 20 fl ., zus. 255 fl. 54 kr .
— Durch Bankier Ed . Kölle : Geh . Referendar Regenauer 70 fl . 30 kr . ,
Frau General Corneli 10 fl . , Münzmeister Frank 10 fl., Sofie Weiß 10 fl. ,
aus der Sparbüchse von Otto Emminghaus 2 fl ., L. G . M . 10 fl. , durch gr.
Kriegsministerium Von Emil Reimann in Durlach 150 fl . , Fron Rechnnngs -
rath Holzmaun 10 fl ., Frau Major Widmann 20 fl. , zus . 292 fl . 30 kr .
Summe 4569 fl. 4 kr. Hierzu laut Veröffentlichung vom 15. d . M . 44,960 fl.
26 kr . , im Ganzen bis heute <49,529 fl . 30 kr. Ferner von Isidor Schweizer
eine Aktie der Schützengesellschaft „Karlsruhe " Nr . 82 im Nominalbetrag von
25 fl . mit Zins zu 4 Prozent vom 1 . Jan . d . I . Wofür Quittung . Man er¬
laubt sich, wiederholt darauf aufmerksam zu machen , daß stets nur öffentlich
durch sämmtliche hiesige Zeitungen und das Tagblatt quittirt wird , welche
Blätter , wenn nöthig , als Belege dienen können. Empfangsanzeigen durch
Korrespondenz müssen im Interesse der Zeit und Kostenersparniß unterbleiben .

Die Hauptkaffe : Ed . Kölle .



^Todesanzeige . -^ gA. Bielefeld'
s Hofbuchbandluog in Karlsruhe . |
Grosses Lager

neuer und antiquarischer Schulbücher.
'i verschied nach längerem Leiden un-

A sere liebe Tochter und Schwester
Mathilde , im zwanzigsten Lebens - ^

jahr , wovon wir unsere Verwandten u H
Freunde mit der Bitte um stille Theil
nahme in Aenntniß setzen .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1870 .
H . Feckt ,

Einzig sichere und dauernde
Hilfe für

Geschlechtskranke

Solide Einbände . Billige Preise . Bei Bezng grösserer Partieenl
I für ganze Schulen oder einzelne Klassen erhebliche Preisermässigung. [
j Kataloge gratis . 6441 .2.1

des Prei
Verbesserung vor

auf reelle Weise bietet allein
Dr. Retau 's Selvstbewaftrung
mit 27 pathol . anatomischen

Abbildungen
durch Mittheilung eines durchaus |
bewährten Heiloersahrens . Bon dem
Buche wurden 72 Auflagen <ca.
200,000 Exemplare) verbreitern,
verdanken ihm allein in 4 Jahren
über 6144 .12. 1 j

DCT 15,000 Personen *^ 3
ihre Gesundheit . Tausende von An¬
erkennungsschreiben liegen vor und
selbst Regierungen und Wohlfahrts¬
behörden sprachen fich in Folge ei¬
ner ihnen übergebenen 3>enffcBrtft j
über die Wirksamkeit dieses Bu¬
ches höchst anerkennend aus . Aller ,
Schwindelei fremd , geht cs daraus
au» , wahrhaft reelle u . billige Hilfe |
durch Aufstellung eines stets hilfe¬
bringenden , von den tüchtigsten
Aerzten geleiteten Heilverfahrens , zu !
schaffen und ist allen Leidenden, so
wie auch Eltern und Erziehern als
Rathgeber und Retter dringend zu
empfehlen. Verlag von G . Poe -
nicke 's Schulbuchhandluug in ,
Leipzig und in jeder Buchhandlung!
für 1 fl . 45 kr . zu bekommen.

Gvotzhevzogiiehes Hsftheatee .
6467. 1 Karlsruhe . Tie Vorstellungen beginnen am Donnerstag , den 6.

Oktober.
;_ Generaldirektion des großh . HoftheaterS._ , _ . _

UDO iinh Goldene ISedciilieB, Paris 1887j Goldene Medaille , Havre 1868

[BBIG
’
S FLEISCH-EXTB

ans FRAT - BENTOS ( Süd -Amerika )

$

LIEBIG ’S FLEISCH - EXTRAGT COMPAGNIE , LONDON

Grosse Emnnrni »g für ilausliaUiingrn .
Angenbliekliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu */3 c

scs derjenigen ans frischem Fleische . — Bereitung und
Suppen , Saucen , Gemüsen etc.

Stärkung für Schintche und Kranke .

Hohe Zinsen.
6232 .15 .3 Wer bei höchstmöglicher

Sicherheit gerne hohe Zinsen und Ge¬
winn an Tauschgeschäftenmacht , der abon-
nire sich bei der nächsten Post oder Buch¬
handlung ans das „ Neue Bcrloosungs -
blatt " , Ziehungslisten und Finanz -Wo¬
chenschrift von A. Daun in Stuttgart
für 45 kr . ' /. jährlich. Probenummern
gratis .

Bekanntmachung,
6443 .1 Von heute an sind Postanwei

sungen nach und aus dem Königreich
Bayern wieder zulässig.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 -
Direktion der großh . Berkehrsanstaltcn .

B . V . d . D.
Poppen .

Burger .

Wildprets-Akkord .
6442 .3 . 1 Das in den hiesigen Hofjagd¬

bezirken erlegt werdende Wildpret wird
Freitag , den 7. dies . Mon . , Vormittags
10 Uhr, auf diesseitigem Bureau je nach
dem Wunsche der Pachtliebhaber auf län¬
gere oder kürzere Zeit pachtweise in öffent¬
licher Versteigerung vergeben und können
die Bedingungen täglich dahier eingcschcii
werden.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .
Großh . Hofdomänen-Jntendanz .

v . Schönau .
Erdelmeyer .

Wege öffentlicher Soumijsion mit Lieferzeit bis i . Dezember d. I . angeschaffi
werden.

1) Zu Lazarethgegcnstäuden.
5200 Ellen grauer Matratzendrilch (jedoch keine sogen , schlesische Waare)

35" breit .
4,600 „ grauer Zwilch, 35" breit .
3,200 , weiße Leinwand, 32" breit .

2) Zu Kakerngegenständen .
41,500 Ellen Karreau Leinen,. 28 " breit .
16,000 „ grauer Zwilch, 35" breit .
12,300 „ weißer Zwilch, 32" breit.
1,500 „ Matratzendrilch, 35 " breit .

Zur Einreichung der Soumisfion ist
Montag, der 10 . Oktober d . I ., bestimmt .

Die eingckommenen Angebote werden Bormittags 10 Uhr eröffnet. Später
einkommende Angebote bleiben unberücksichtigt, ebenso solche , die sich nicht auf
die diesseits aufgestellten Muster gründen . Diese Muster , so wie die Bedingun¬
gen liegen hier zur Einsicht bereit.

Die Wahl unter den Soumittenten , so wie die Genehmigung großh.
Kriegs -Ministeriums bleibt Vorbehalten.

Ettlingen , den 28. September 1870.
Großh . Montirungs -Depot.

Uetail -?rei8e kür ganz Deutschland:
1 engl . Pfd .-Topf bs engl . Pfd. -Topf V4 engl . Pfd .-Topf .

äfl. 5 .23 . ä fl . 2 .54 . ä fl 1 36 .
sj Nur ächt wenn

U j Schriften trägt .

bs engl . Pfd .-Topf
ä 54 kr.

Mgkiiit'lue Bersorgilngs - Aiiftatl
im Gioßheizogthum Baden.

Gegründet im Jahr 1833 .
4561.9.4 Nr . 4467. Kapitalvermögen am Schluffe des Jahres 1889 :

8,103, » OH Gulden .
Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle Arten von

Versorgungs - » Aussteuer - und Lcbeusverstcheruugs- Verträge « gegen
billige Prämien ab.

Prospekte, Formulare zu Beitrittserklärungen u . s. w . werden unentgeltlich
auf dem Bureau der Anstalt , so wie bei deren sämmtlichcn Geschäftsfreunden
und Agenten verabreicht und ebendaselbst jede gewünschte Auskunft bereitwillig
ertheili .

Der Berwaltungsrath .

- laazsszezs .
En -gros -Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft :

Herren Bassermann & Herrsche ! . Mannheim . 6695 .- 6
Die nachstehenden Wiederverkäufen führen ausschliesslich diese Waare

und ist das Publikum bei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden .In Karlsruhe : Gebr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs •
Apotheker Walz ; Ferd . Schneider ; J . Küst ; M. Hirsen ; C. F Doll -
mätsch Sohn .

Zu verkaufen oder zu ver¬
pachten

Äatt * ru*e
ein gangbares gemischtes

Waarengeschaft. Wo, sagt das Kontor d
öl . unter Nr . 6438 .2 . 1

Trommeln ,
für Militärs , j

dieselben rnitß
I niedere Ordonnanz
I für Feuerwehren
I Zugehör , so wie

Felle, Trommclstöcke ,
Saiten , Schrauben re. rc .

bei W ilhelm KLiby ,
13442.—6 Karlsruhe .

Wir bringen hicmit zur Kenntnis unserer Herren
Korrespondenten , daß wir mit dem heutigen Tage
unsere Geschäfte in Kehl und Straßburg wieder
eröffnet haben .

Mit der Kanalschifffahrt werden wir in einigen
Tagen beginnen und nehmen wir Aufträge auf Saar¬
kohlen per Ende Oktober bis Januar lieferbar ent¬
gegen .

Kehl , den I . Oktober 187 « .
6456 3 . 1 Birnlmcher Kunz d * Cie.

NegctmGger Mmpsboolsrienst
zwischen

Ludwigshafen-Mannheim und Worms, Mainz, Riis-
selsheim, Hoechst und Frankfurt a. M.

6454.2.1 Die Restauration auf dem
Bahnhofe zu Weissenvurg soll sofort
aus unbestimmte Zeit einem qualifi-
zirten Unternehmer übertragen werden.

Unternehmungslustige , denen die Be¬
dingungen von der Unterzeichneten Kom¬
mission (im Bahnhofsgebäude ) mitge -
theilt werden sollen, wollen unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse sich bei uns melden.

Weissenburg, den 28 . Septbr . 1870.
Eifenbahn - BetricbS- Kommission.

Liegenschastsversteigerung.
6404 .2 . 1 Die Rechtsnachfolgerdes ver¬

lebten Karl Ludwig Korn , lediger und
volljähriger Goldarbeiter vonKieselbronn ,
lassen der Erbtheilung wegen am
Freitag , den 14 . Oktober 1870,

Bormittags 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer dahier
nachbeschriebene Liegenschaften zu gleich
baldigem Eigenthum öffentlich versteigern

1 Viertel 12s . Ruth . Acker an der
Blumenhecke mit den darauf errichteten
Gebäulichkeiten und einer Ziegelei-Ein
richtung, neben August Kaiser und dem
Weg. Schätzungspreis . . . 1000 fl .

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -
tzuiigSpreiS oder darüber geboten wird .

Pforzheim , den 26. September 1870.
Der großh . Notar des II . Distrikts .

Damm .

6408.2 .2 Derselbe beginnt im Laufe nächster
Woche . Nähere Mittheilungen über die Abfahrten wer¬
den demnächst erfolgen. Ueber Frachten und Paffagier -
preise wird jetzt schon bereitwilligst jede zu wünschend«
Auskunft erthcilt .

Ludwigshafen a . Rh ., den 29 . September 1870 .
8 . Lederte .

Ca . M0Ztr . Hcu
bester Qualität aus den bayerischen Ber¬
gen find zu verkaufen. Reflektanten be¬
lieben itjie Adressen sub . © • 3304
in der Annoncen - Exoedition von Ru¬
dolf Moffe in München zu hinter :
legen . 6609.3 .3

Drehbankgesuch .
6363 .3.2 Eine noch gut erhaltene grö¬

ßere eherne Drehbank mit Support , zum
Treten eingerichtet, wird zu kaufen ge
sucht. Adressen wolle man Karlsstraß .
Nr . 2 in Karlsruhe abgeben.

6351 .3 .2 Wir kaufen fortwährend gut-
erhaltenc leere Kaffeesäcke und bezahlen
gute Preise .

Brombacher & Fischer
in Karlsruhe .

Dauernde Hilfe gegen sexuelle
Schwäche !

Dis Originalausgabe des so eben
in 31 . Auflage erschienenen , für Jeder¬
mann nützlichen Huchs :

Oer 1 vom

prrMichcSch -tz
Uensnnt „ FikSSe -Mutll, **) Rathgeber in
Schwache/,uständcil . Ein Band von
232 Seiten mit 60 anatoni . Abbildungen »
In Umschlag ve,siegelt . Preis Thlr . 1. 10
Sgr . — 2 fl. 24 kr, , ist durch
alle Buchhandlungen
£u beziehen , wie auch von dem /
Verfasser , Hohestrasse , Leipzig . (

Gewarnt wird vor mehr- l _^ J
fachen in den Zeitungen unter i *
anderen Titeln ausgebotenen
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflagen erschienenen Nachahmungen und
sudelhaften Auszügen dieses Buchs . Man
verlange die Originalausgabe von
Laurentius und achte darauf, dass sie
mit beigedrucktem Stempel ver -

egelt ist . Alsdann kann eine Ver¬
wechslung nicht stattfinden . 6249 .12.2

Dos Swahili
Mvurtrs ! K -rer ^

das Kontor d . Bl .

6466 .1 Dem Herrn Rheinaufseh.r r
Kehler Brücke, so wie den Herren
gern von hier , welche mir gestern
dem Rheinunfall Hilfe geleister
spreche ich h-erniit meinen verbindlich »

'
Dank ans . Der Herr möge sie dasurb!
lohnen !

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1870 .
Adolph Dreyf^

vltltlUllltll . gesiitete Knaben ,eine Kklaisige höhere Schule besuchê
len , finden in einer reuend geleg«
Amlsstadtde» Großherzozthums beleih
Lehrer gute Unierkunst, Näheres -
Lehramtopraktikant Eberstein ,
Zirkel 21 , 3. Stock , Karlsruhe ,

inner,

Mann , 6342 .3.2 Karlsruhe .
ein junger im Alter zwis«, herrfcstabren . der schon . . a16 und 20 Jahren , der schön schrL

kann und die sonst nölhigen Kenntia
besitzt , wird zu engagiren gesucht domKontor der Bad. Landeszt̂

fich «ne
Jimlperson
put - seit
E -fährdel
^ gestellt,
ich sä!vn e

6412 .4 . 1 Ein oder zwei tüchtige
Schieferdecker

finden dauernde Beschäftigung gegen JTJ sonst
ten Lobn nebst Rcisckosteiientschärigu «

" -
Konstanz, den 29. September 1870 *

Jea » Lay.

Avis für Sänqergesellschaf-
ipn 6465 .2 . 1 Für eines der erstentt . il » EtabliflementS in Bremen wird
für die Dauer von 4— 6 Wochen einr
gute Sängergefellfchaft , bestehend aue
4 —6 Damen und einem Zitherspieler
gesucht . Sehr gute Verdienste werden
zugesichcrt . Offerten beliebe man an das
Bureau für Arbeitnachweis in Karls¬
ruhe zu richten.

a/l . » zu vermicthcn im
AluTlvl " Pianosorte - Läget
von Ludwig Schweisgut , Herrenftr ,
Nr . 31 in Karlsruhe . 6411 .7 .8

Milltär -Voibildiings-Anstalt
zu Cassel ,

355.- 38.

Auskündigunq.
6462.2.1 Die Israel . Religionslehrer¬

stelle zu Mingolsheim , womit Kantor -
und Schächteramt verbunden , soll durch
einen tüchtigen Lehrer wieder besetzt wer¬
den. Das Einkommen besteht aus einem
fixeu Gehalt von 300 fl . , freier Wohnung
und den Nebengefällen, die fich auf un
gefähr 200 fl. belaufen. Meldungen , mit

Engros-Verkauf
und Bersaudt vor Qualität

Münchener Sommerlagerbierj
von G . Sedlmayr zum Spaleu

Gärl Daeschner, großh. Hoflieferant in Karlsruhe.durch

ortland -Cement
liefert meine Fabrik stets frisch und von anerkannt
gleichmäßig guter -Qualität zu billigem Preise . Un¬
ter Zuficherung promptester Bedienung halte ich den¬
selben den Herren Bauunternehmern bestens empfoh¬
len . J . F . Fspenschied

6460,2.1 in Mannheim .

Dr . Keinhoid ’s Megeiterations - Pilleo ,
•Vol . rt. irtS Heilntittel für alle skrophulöscu u. tuberkulSseuKrauk-
llOJfllO heilen , namcutltch:

chrouische Luugeuschwindsucht, veralteten Husten . Asthma , Tu¬
berkulose , Abzehrung, Skrophcln, englische Krankheit , Drüsen-
nnd Kuochenkrankhetten , laugwierige Ausschläge und Bereite-
ruugeu re . 3268.- 8

Preis per Schachtel inkl. Gebrauchsanweisung fl . 2 . 20 kr. gegen
Einscubuug oder Rachuahme des Betrags . Zu haben in dem Geuerat-
uud Hauptdepot von Th. Brugier , Waldstratze 10 tu Karlsruhe , bei
I . Briest, Kaiserstratze 07 in Freiburg , Louis Klaiber tn Heidelberg .

Zeugnissen belegt, sind innerhalb 4 Wo¬
chen franko anher einzusenden.

Bruchsal , den 2 . Oktober 1870 .
Die Bezirkssynagogc.

L . Schlesfiuger.

Akahkmühkeverkauf.
6321 .2.2 In der Nähe von Karlsruhe ,

unmittelbar an einer Eisenbahnstation
in schönster Lage gelegen , ist eine neu
eingerichtete Mühle mit 3 Gängen und
Schälgang , mit neuer Sägmühle , Gär¬
ten und Wiesen, das Ganze versehen mit
einer Triebkraft für 5 Gänge , ist unter
sehr günstigen Bedingungen billig i» ver¬
kaufen uno würde fich zu einer Fabril
gut eignen. - Näheres zu erfahren im
Gasthof zur Sonne in Karlsruhe durch
Herrn Hetze!.

Avis für Herrschaften .
6324.2 .2 Perfekte Kammerjungfern , so wie bcsscro Zimmermädchen, Gou¬

vernanten , Bonnen , Kindsfrauen , Gesellschafterinnen, Wrißzmgbeschließerianen,
Haushälterinnen mit den besten Referenzen versehen , suchen paffende Stellen
durch das Bureau für Arbeitsnachweis in Karlsruhe . Zeugnisse nebst Photo¬
graphien der Betreffenden werden aui Wunsch eingesandt .

Die Cementsabrik
von Emil Belser in Pforzheim ,

empfiehlt hiermit ihren Eement bei billigen Preisen zu geneigter Abnahme. Ueber
die Güte dieses Ccmentes liegen sowohl von den vcrehrlichen großh . badischen ,
als auch von den königl. württemb . Eisenbahnbauinspekiionen die günstigsten
Zeugnisse vor . 2056.8 .8

Hornbers :.
6145.4.3 Zu Bankgeschäften jeder Art

empfiehlt fich
GewerbebaukHornberg,

eingetragene Genoffcnichaft.

Stuttgart . Heirathr -Gcsuch .
6413 .1 Einem gebildeten Mädchen oder jungen Witkwe mit häus¬

lichem Sinn und einigem Vermögen wäre Gelegenheit geboten , sich mit
einem in den 30er Jahren stehenden soliden Mann , welcher ein schönes ren¬
tables Geschäft auf hiesigem Platze betreibt, zu verehelichen . 6413 . 1

Verschwiegenheit Ehrensache.
Gefl. Offerten werden unter G. H. R. 334 poste restante Stuttgart

erbeten.

Nene Wilhelmshöher Allee 129 3 '
*.

Vorbereitung znm Portepeefähnrich -
Seekadeten - n . Einjährig -Freiwilligen -
Examen . Erfolge nachweisbar sehr gün¬
stig . Gute Pension . Prospekte gratis

6198 .6.6 von Har tun « ,
Lieutenant a. D . und Dirigent .

Herrn J . G. Popp,
prakt . Zahnarzt in Wien, Stadt,

Bognergasse 2.
Zaaudam , den 29. Oktober 1889.

9098 .3.3 Mit Heutigem komme ich , Sic
zu ersuchen , mir so schnell als möglich
frische Sendung von Anath «rit, - M » ud-
wafler und vegetabilischem Zahn¬
pulver zu machen.

Der Zuspruch für Anatherin - Mund¬
wasser nimmt durch deffen heilsame Wir¬
kung hier bedeutend zu und kann ich Ih¬
nen melden , daß ich von verschiedenen
Seiten günstige Resultate vernommer
habe u . zwar gegen viele Mundkrankheiten ,
ja selbst gegen heftigen Zahnschmerz ,
wo andere Mittel fruchtlos angewendet
wurden .

Mein Borrath an Anatherin - Mund¬
wasser ist zu Ende und erwarte daher
ehestens einen neuen .

Mit Hochachtung
H . G. van Aken ,

Waarenhaus .
Zu haben in Karlsruhe ; bei F .

Wolst & Sohn , Langestr . 104; Baden-
Baden : bei I . Bilharz , großh . Hof¬
apotheker; Konstanz r bei Weltin &
Loes ; Lörrach : bei I . 8 . Kalame ;
Mannheim : bei Frz . 2l. Bauer ;

Offene Stellen.
* * * * *

Konditorgehilfe.
Karlsruhe . Ein in jeder Brauche erfi

eener selbständigerArbeiter wird gclutzim K° --" r d. Bl . unter fc. > nicht .624a^
hm der fjc

6426 .2 . 1 Zur Unterbringung

deutscher aus Frankreich
vertriebener Industrie-

Arbeiter

Jstefsd Si
Ausdruck 1
Hunden w
stände der
«ich der -
fot"

, die
4 Lei dem

'sind uns bis heute 620 offene Stellq °
angemeldet , welche unentgeltlich mus

*
gewiesen werden . — Stellengesuche Be juzstliche
reffender find mit Angabe von Naim, «^ suchen

(Sp -sialität ) , und genau « ^Gewerbe
Adresse fränkirt zu richten an das

Deutsche Gewerbemuseus gE ,
zu Berlin, Stallstraße 7.

Karlsruhe . Ein in der

Kau- und Möbrtschreinkm
theoretisch und praktisch gebildeter jung«
Mann (kaufmännische Kenntnisse l
sitzend ) sucht Stelle als Geschäftsfüh
oder Zeichner in einem größeren Geschäs

Näheres durch das Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 6430.3.2

jjj Mitglied

*
Häuser , Güter , Hotels ,

Wohnungen , Wirthsch asten ,
Stellen , Engagements und

Inserate ««mms .«
werden besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen
verschiedener

Hof -, Ritterguts -, Oekonomie -
und Magazin - Verwalter ,

Förster rc.
find deponirt .

Kaufleute , Techniker ,
Buchhalter , Reisende , Kommis ,

Ober -, Zimmer - und Saal -
Kellner , Conriere , Portiers ,

Stallmeister , Kutscher ,
Reitknechte , Diener rc. rc .

Ladenmädchen, Hnnshätterinmn .
Erzieherinnen , Answürterinnm ,

Ansset - & Gesettschnsts- Anmku
werden fortwährend placirt .

Andr . Bauch, Cöliia . Kli. I

Orgelbauer gesucht.
6440 .2. 1 Bier tüchtige Arbeiter , welche

Lust haben, in Nordamerika , in einer vor¬
zugsweise von Deutschen bewohnten klei¬
neren Stadt , zu arbcüen , finden dau¬
ernde Beschäftigung durch

Schmidt & Dihlmann
in Stuttgart .

Kommisstellegesuch .
Karlsruhe . Ein mit guten Zeugnissen

versehener Kommis sucht zum sofortigen
in Heidelberg : Dr Bücking , Apothe- Eintritte eine Stelle in einem Cigarren - ,
ker ; in Kehl : ApothekerHermann ; in Kolonial - - der gemischten Waarengeschäfrc.
Rastatt : L. A . Lang ; in Pforzheim : Näheres im K -ntord . Bl . unt . Rr,64501
F . Trantwein : in Berlin : I . F. ~ ~
Schwarzlose , Söhne , Hauptdexot für !
den Zollverein. i ^ t J

Karlsruhe . Ein junger Braumerster itn

prüft- n .iungcnhronfcbcittD
verbunden mit Herz- , Hals - oder Ma - ^Stelle in einer hiesigen Brauerei (Ver -
genleiden, heile ich durch meine außer - brauch in derselbenetwa 1200 Sack, oder
ordentlich erfolgreiche Methode, welche 2500 Zentner Gerste mit ungefähr 80
fich auf langjährige Erfahrung gründet , Zentnern Hopfen - c .) und konnte dessen
schnell und sicher . Auch besitze ich ein un- Eintritt beliebig zwischen heute und 1 .
fehlbares Mittel gegen die hartnäckig- Januar 1871 erfolgen,
sten Flcchtcu , Kopf- und Bartflechten, Es wollen fich nur solche melden , de -
Schuppen , H - utausschläge und bös- ren Befähigung nachgewiesen werden
artige Geschwüre. Erfolgt keine Hei- kann und welche bescheidenen Charakters
lung , zahle ich die Hälfte des Honorars sowohl, als verträglich rm Umgänge und .
wieder zurück , » r . Krug in Hel - D ° der E -g-nchÜm -r die Oberauiftch!
mershausen a. Rhön. 1197 .— 12 selbst fuhrt , so ist nur noch.g , daß der

_ _ l_ betreffende junge Mann etn tüchtiger
Mälzer setz , und fleißig und willig dem

W ! V ! ( I. VUVt Betriebe vorsteht. Nähere « im Kontor
werden nach einer untrüglichen Methode » . Bl . unter Nr . 6435 .3 .1

Kellnerstellegcsnch .
Karlsruhe . Ein junger gewandter Kei¬

ner, der in bessern Gasthäusern und 8te
llauralionen fervirte und dem die beß»
Zeugnisse zur Seite stehen , sucht and«, sgmotti ^ nS OTJlrrr »tnr>*if C5»rt+r »tf {Prtvtnf » int P '
weiiizes Placement . Eintritt könnte so¬
fort erfolgen.

Offerten beliebe man zu richten
das Kontor d . Bl . unter Nr. 6339.2,2

Theilhabergesuch .
6296.2 .2 In ein seit einigen Jahrs

bestehende « sehr f - equentes Fubritgb
schüft in einer größern Stadt BadellD
dessen Fabrikate zu den täglichen B«d
brauchsartikeln gehören und dessen fr
deutender Umsatz bei genügenden Mittel ,
sehr vergrößert werden kann , wird eii
kaufmännisch gebildeter Theilhaver mit
mindestens 20—25,000 fl . Einlage ge¬
sucht. Frankirte Anträge vermittelt unm
Chiffre L . 2320 die Annoncen - Expedb
tion von Rudolf Moste in MÜnche»-

Lehrsteüegesnch. Äti
gen Mann aus guter Familie ,
das hiesige Realgymnasium besuchte , wir,
eine Lehrstellein einem tüchtigen Handel «
hause gesucht. Kost und Wohnung i>
Hause wäre erwünscht.

Näheres im Kontor d . Bl . unter Kr-
6486,2.1

Börsen und Märkte.
Berlin , 1 . Okt , Roggen für Okt . N««

47*/», für April -Mai 49 . Oel für Ci
13-/„ für April -Mai 12V<. Spiritus ß
Okt. 15-„ für April Mai 17.

Frankfurt a. M ., 1 . Okt. ( Eff . - Soe.
Kreditakt. 240*/», 241 bez . StaatSb . 36?)
bez , Amerik. 94 °/» . Lomb. 164, 1641 , t
Geschäftslos.

Hamburg , 1 . Okt. Warzen für Okt .- Ro«
5400 Pfd . netto 144 Br . , 143 G , ("
Thlr . a3MB .), für R - v . - Dez 2000Pst
144 Br . , 143 G . (MB .) Roggen st
Okt .- Nov . 2000 Pfd . netto 100 Br ., 99 »
(in Thlr . ä 3 MB .) , für Novdr . - DeB
100 B . (MB .). Rüböl hier 28b » , st
No» . 27' /,. Spiritus hier 19b», für N>*
19»/, . Kaffee fest .

Heilbronn , 28. Sept . Geeste 4 .6 -
Drnkel 4.45—5.40, Haber 4—5 . 12.

Köln , 1 . Okt. Eff. hies. Waizen, niedr>
ger, 8, für Nov . 6 .27b», für März 7,öjji
Eff . hies. Roggen , niedriger 6. 10 , st
Nov . 5. 1, für März 5.7. Eff , hies . Rüw
behauptet, 15 ‘/s , für Okt. 14 S 5, für Wst
149/4. Leinöl 11*/«- Wetter schön.

Offenburg , 1 . Olt . Hier kostet vow ^
bi« 15. d . 2 Pfd . Halbwcißbrod l . 12 *
13 kr. , r . 10— 11 kr. , 4 Psr . SchwarjÜ
15—' - - - ' '
18

—17, i Pfd . Mastochsen - u . SchweiE
kr,, Kuhfl. 15 u . 16 kr . , Kalbst. *

u . 15 kr , Hammelfl . 14 . ^
Pesth, 1. Okt. Ausfuhr und Berkm

schwach, Preise unverändert . Warzen
pfd . 4 .70 , 88pfd. 5.60, Roggen 3 .30 F
40 , Gerste 2.40—80 , Haber 1.80—4
Reps 7 .87—8, B -n - ter 7 .62—87, Mg
3,50 —55, für Mai 3.40—45 , Rüböl »
Spiritus 52.

in ungefähr 14 Tagen sicher geheilt . Ho¬
norar wird erst « ach erfolgter Hei¬
lung beansprucht .

Burgsteiufurt in Westfalen.
R . Veltrup .437.—18

6410,3. 1 Ostenburg » Zu übernehmen
wird gesucht die Agentur einer loliden
Levens- « der Feuerverstcheruug .

Adresse sagt das Kontor d . Bl . unter
Nr . 64103 . 1

X Wien , 1 . Okr . Bei der heuüg^
Ziehung der österr. Krcditlcose sie-?
300,000 fl . auf S . 523 Nr . 66 ; 40,0 « tz
aus Serie 427 Nr . 59 ; 20,000 fl . «*
S . 2198 Nr . 25. Ferner wurden gczE
die Serien 19, 139 , 194 , 10, 591 ,
177 , 2147, 2197, 2230 , 3564, 3650, 39»
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